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Sin ffilutsonntag im Steich
Etwa 20 Todesopfer und über 100 Schwerverletzte - Der rasende naiionasioziattsti ^ch-KommunistischeWahnsinn

Reichswehr aufgebolen

StpassenscMachten ln Altona : 12 Tote
> ?KTB . Altona , 17 . Juli . Blutige Zusammenstöße entstandeneinem nationalsozialistischen Aufmarsch am Sonntag
^ mittag in Altona . Anfangs hatte sich der Aufmarsch in voll-/ >»Mener Ruhe abgewickelt . Erst als der Zug in die ausgespro-
^ >>en Arbeiterviertel einbog, kam es zu Rempeleien , aus denen
$ die blutigen Zufammenstöhr entwickelten. Nach Angaben von
, "

^ nzeugen wurde aus verschiedenen Häusern auf den marschie -
Bti* 3 u<t sowohl wie aus die ihn begleitenden Polizeibeamten

A°ssen l ? ? 1. Die Polizei , die ebenfalls aus den Häusern 6«wurde , eröffnet« gleichfalls das Feuer und nahm gleich-
I

' lt R Haussuchungen von Häusern und Durchsuchungen von Pas -
Uot n öot’ ö ' e *m Verdacht standen, an den Zwischenfällen betei-
jr gewesen zu sein . Der nationalsozialistische Zug muhte seinen
s,^ksch unterbrechen und wurde aufgelöst. An verschiedenen Stel -
^ wurde der Versuch gemacht, die Strotze aufzureitzen und Barri¬
en , u errichten. Dies konnte jedoch von der Polizei verhindert

bamburgische Polizei hatte an der Stadtgrenze zumMtze gegen ein llebergreife « der Unruhen starke Kräfte postiert,bamburgischer Polizeibeamter erhielt bei einem Kugelwechsel' « ltonaer Gebiet einen Schub in den Fub .
Ij,̂ TP . Altona , 17 . Juli . Zu den Zusammenstöhen gibt das Po -
^ wrjjsjdium um 22 Ubr einen Bericht aus , in dem es u. a . hertzt,

< e 3wischenfälle offenbar aus ein planmähiges Vorgehen der
tz,

" ' Uschistischen Aktion zurückzufübren seien , welche bereits am
*»th

st°0 durch Flugblätter zu Störungen des Aufmarsches aufge-
hatte . In der Gegend der Hamburger Grenze wurde der

^ "nftrationszug und die ihn begleitenden Polizeimannschaften
s!,!. Dächern , Valkonen und aus Häusern heraus beschossen. Die

erwiderte das Feuer und nahm sofort Haussuchungen vor,ledoch die Täter kestnebmen zu können. Insgesamt fielen hier15 0 Schüsse . Die Altonaer Polizei setzte alle verfügbarenu . a . auch zwei Panzerwagen ein . An der Altonaer Grenze
jjj^ auherdem ein Kommando

^ Hamburger Polizei um Hilfe-

el>

«ebeten. In der Kleinen Freiheit hatte man versucht , durch^r ^ Uen von Kohlenwagen Hindernisse »u schassen, von denen
Polizeibeamten beschossen worden sind. In der Adolfstrabe

^ ,tz
°

. °ine Straßenbahn angehalten . Führer und Passagiere zum
? *n gezwungen und der Wagen laufen gelassen . An anderer

Jili* Uatte man einen Stratzenbahnwagen umgeworfen . Die poli -
. 'chAktion dauerte bis in den späten Abend, da sich überall'Ir-, . >" mmlungcn bildeten , vor allem vor den politischen Ver-

>, x Altona , 17 . Juli . Die Unruhen in Altona haben im
8 * 1»

* heutigen Nachmittags und Abends immer gröberen
Jt t H Ke angenommen . Bis 20 Uhr forderten die
t? *« » ! " * ämpfe drei Tote und 12 Verletzte , dar -
M ' ast nur Schwerverletzte . Etwa um di« gleiche Zeit
Et* ein gewisse Beruhigung ein , nachdem in der Kleinen Frei -aus Fuhrwerken errichtete Barrikade von der Polizei ge-?.• Garden war . Aber noch immer sind die Sanitätskolonnen***6eit , um weitere Verletzte zu bergen, die von ihren Par -

zumeist in die Häuser und Höfe abtransportiert wordenVerkehr war vollkommen lahmgelegt . Auf vielen Stra -
> ' » [

'*!} waren die Scheiben durch Schüsse zertrümmert . Trotzder Polizei fuhren die kommunistischentzen fort , aus die Polizei zu feuern . Ganze
s * »Nd - muhten von der Polizei Haus für Haus abgesucht wer-

»»,,! ^ ' " e ganze Anzahl von Personen — man spricht von 200n l ^ angsgestellt und ins Polizeipräsidium gebracht.
* Eona , 17. Juli . Uebcr die Unruhen in Altona wird

xj ; ausgegeben , dem wir folgendes entnehmen :
lu6et länc anf die Spitze des nationalsozialistischen Zu-

^an>K,.
^00 1000 Mann ) ereigneten sich in dem Bezirk nahe

Kreuze. Der erste Ueberfall erfolgte in der Brei -
der zweite im Grund und der dritte in der

!£ • Di, d
" " ^ strotze. In letzterer wurde Polizeiaufgebot einge-

d"8 am » rrfolgende Umleitung des Zuges und seine Auf-
CH b» »/ ™ vollzog sich reibungslos .? " icht des städtischen Presseamtes sind 5 5 P e r s o -
!| lk *• Krankenhaus eingeliefert worden , dar -

' !»«e» « ^ " run Tote und 28 Schwerverletzte ,
lind » ««*« alsbald wieder entlasten werden. Von den

8l ? * Ue -,
' bber sechs namentlich festgestellt, unter ihnen befindet

tk * Non,
" t

-^ U- Die Personalien der Schwerverletzten konnten
feftgestellt werden , da der gröbte Teil sich im"» 'aal befindet.

12 Todesopfer
A>TB . Altona , 17. Juli . Rach den letzten Berichten sindden Strahenkämpfen in Altona bisher zwölf Personen töd¬

lich zum Opfer gefallen. Unter den Verletzten befinden sich
auch sechs Frauen, die zum Teil sehr schwere Verletzungen da¬
vongetragen haben .

Schwere politische Zusammenstöfie
in Greifswald

WTB . Greifswald , 17. Juli . Nach einer nationalsozialisti¬
schen Kundgebung kam es zu schweren Zusammenstöben zwischen
Nationalsozialisten und Kommunisten , bei denen sieben National¬
sozialisten und « in Kommunist mit schwere» Verletzungen in»
Krankenhaus gebracht werden mubten . Kurze Zeit später wur¬
den heimkehrende Nationalsozialisten aus der Loitzer Landstrabe,die an der Greifswald « Kundgebung teilgenommen hatten , von
Kommunisten beschossen. 17 SA .-Leute muhten mit Schuhver¬letzungen ins Krankenhaus gebracht werden, zwei davon , der
Greifswald « Student Reinhardt und der Landwirt Mastow , find
bereits ihren schweren Verletzungen erlegen .

Reichswehr gegen Kommunisten eingesetzt
WTB . Fürstenwalde a . Spree , 17. Juli . In der Nacht zum

Sonntag überfielen Kommunisten bei Ketschendorf bei Fürsten¬walde ein Lastauto mit Nationalsozialisten , wobei sich ein Hand¬
gemenge entwickelte, bei dem vier Nationalsozialisten verletzt wur¬
den, ein Kommunist durch den Schub eines Schupobeamten . Dar¬
auf zogen sich die Kommunisten in ein Lokal in Ketschendorf zu¬
rück/ Da man weitere Ueberfälle befürchtete und keine weiteren
Gendarmerie - und Schupobeamte verfügbar waren , wurde beim
Regierungspräsidenten in Potsdam die Entsendung eines Schuvo-
kommandos gefordert . Wegen der weiten Entfernung wurde dann
im Einvernehmen mit dem Regierungspräsidenten in Potsdam
ein Zug der 1 . Eskadron des Reiterregiments g in Fürstenwaldemit Maschinengewehren eingesetzt . Die Reichswehrreiter umstell¬ten das Lokal in Ketschendorf, während Schupo die dort befind¬
lichen 110 Kommunisten durchsuchten und später nach Berlin ab¬
schoben, wobei die meisten Kommunisten stammten . In dem Lokal
wurde ein« Reihe von Revolvern . Dolchen usw. beschlagnahmt, die
die Kommunisten wohl fortgcworfen batten . Die Reichswehr
rückte dann wieder in die Kaserne ab , sie brauchte nirgends aktiv
eingreifen .

*

Frankfurt a . M ^ 18. Juli . In Lange« bei Hanau kam es
gestern abend nach der Auflösung einer Erwerbslosenversammlung
zu schweren Ausschreitungen. Bei der Auflösung kam es zu tät¬
lichen Angriffen gegen die vier im Saal anwesenden Poli,eibeam¬ten , die mit Stuhlbeinen und Biergläsern mihhandelt wurden .Ein Polizeibeamter erhielt drei Stiche in den Hinterkopf und in
die Nase, während die anderen Polizeibeamten schwere Augenver¬
letzungen davontrugen . Darauf machten die herbeigerufenen Poli¬
zeikräfte von der Schuhwaffe Gebrauch. Die Tochter des
kommuni st ischen Abgeordneten Drehler sowie «ine
verheiratete Frau wurden getötet .

»
WTB . Hanau , 17. Juli . Der bei den Unruhen am vergangenen

Freitag in Langenselbold durch einen Schub verletzte Arbeiter
Leihner aus Langenselbold ist heute nacht im Krankenhaus ge¬
storben. Die Beisetzung der drei Opfer der Unruhen findet am
Montag statt

*
WTB . Leipzig, 18. Juli . In Naunhof versuchten — wie die

Polizei meldet — Nationalsozialisten einen Reichsbannerzug zu

filmen . Die Reichsbannerleute stürmten darauf das SA .-Heim,worauf die Nationalsozialisten schossen . Drei Reichsbannerleut «
wurden leicht verletzt. Bei einem späteren Zusammenstob .wurde
ebenfalls geschossen. Vier Beteiligte wurden schwer, zehn leicht
verletzt.

WTB . Aurich , 17. Juli . Gegen 1800 SA .-Leute Ostsries¬lands veranstalteten heute mittag hier eine Demonstratio « und
begaben sich dann auf Lastkraftwagen und Motorrädern zu einemweiteren Aufmarsch nach Norden . Bei dem Dorfe Victonpur wur¬de« sie aus einer Gastwirtschaft beschosten. Fünf Rationalsozialiste «wurden z. T . schwer verletzt und muhten in ein Krankenhaus ein»gelkefttt werden . Die Polizei nahm, mehrere Verhaftungen vor.

*
WTB . Kempten (Allgäu ) , 17 . Juli . Zu schweren politischen

Zusammenstöben ist es heute abend im Vorort . Kottern gekommen .Als die Nationalsozialisten auf einem Marsch durch den Amts¬
bezirk nach Kottern kamen, waren dort bei der Tierzuchtballe vonden Kommunisten Barrikaden errichtet worden . Oelfäster und
Käsekisten waren quer über die Strabe gelegt . Die Nationalsozia¬
listen wurden mit Steinwürsen empfangen . Sämtliche Scheichender Lastwagen wurden eingeworfen . Gendarmerie und Polizei zogblank und ging gegen die Kommunisten vor , die gezwungen wur¬den, die Barrikaden selbst wegzuräumen .

Am Königsplatz in Kempten , wo eine Kundgebung der Natio¬
nalsozialisten stattfand , kam es neuerdings zu einem Zusammen¬
stoß. Die Polizei ging mit dem Gummiknüppel vor und nahm
Verhaftungen vor .

*
CNB . Berlin , 17 . Juli . Auch am Wochenende ist es in der

Altstadt wieder zu politischen Zusammenstöhen gekommen , bei
denen leider ein Todesopfer zu beklagen ist. Der 23jährige Na¬
tionalsozialist Friedrich Schröder wurde , als er nachts mit meh¬
reren Personen sich auf dem Heimwege befand, plötzlich aus dem
Hinterhalt beschosten. Schröder brach schwer getroffen zusammenund starb bald nach seiner Einlieferung ins Krankenhaus . Die
Polizei nahm zwei Kommunisten unter dem dringenden Verdacht,an dem Ueberfall beteiligt gewesen zu sein , fest. Auf der Strab «
wurden auch sieben Patronen gefunden, besten Besitzer noch nichtermittelt werden konnten.

In Lichrenberg wurde der 19jährige Radfahrer Linder von Na¬
tionalsozialisten durch Mesterstiche schwer verletzt.

In Pichelsdorf feuerte ein Radfahrer zwei Schüsse ab . ohne je¬
doch jemand zu treffen . Der Schütze konnte in der Dunkelheit ver¬
schwinden . Ein ähnlicher Zwischenfall ereignete sich in der Nabe
des Kreuzberges .

Berlin , 16. Juli . Gegen das Mitglied der NSDAP, , den Kauf¬
mann Herrmann , wurde beute Haftbefehl erlassen, da er in dem
Verdacht steht, bei Zusammenstöhen zwischen Nationalsozialisten
und Kommunisten in Siemensstadt acht Schüsse abgegeben zuhaben , durch die zwei Kommunisten getötet und mehrere verletzt
wurden . Die übrigen elf seiner Zeit von der Polizei festgenom¬
menen Nationalsozialisten wurden nach einer Vernehmung vor
dem Richter heute entlasten .

*

Emden, 16 . Juli . Schwere politische Zusammenstöße ereigneten
sich gestern abend in dem Städtchen Nordhorn an der hollän¬
dischen Grenze. Als ein etwa 1500 Mann starker Demonstrations¬
zug der Nationalsozialisten in die Nähe der vorwiegend von Kom¬
munisten bewohnten „Siedlung " kam . wurde er mit Schüssen und
Steinwürfen empfangen . Die Kommunisten batten dos Straßen «
Pflaster aufgeristen und sich dahinter verbarrikadiert . Die den Zugbegleitende Polizeimannschaft stellte die Ruhe wieder her. wobei
von der Schußwaffe Gebrauch gemacht werden mußte.

*
> Breslau . 16. Juli . Die blutigen Vorfälle in Oblau werden
nicht, wie ursprünglich geplant , im Schnellgerichtsverfohren . fon-
d« n im ordentlichen Gerichtsverfahren vor der Großen Strakkam .

Iiederträchtige i^ chutzgarde DA usbeuter und rofitlSger !
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mer in Brieg zur Aburteilung kommen . In diesem Proseh dürs¬
ten sich 80 bis 88 Personen zu verantworten haben .

Wismar . 18. Juli . Bei einem Ueberfall von Kommunisten aut
Nationalsozialisten wurden gestern abend zwei Nationalsozialisten
schwer und einer leicht verletzt. Bei einem weiteren Zusammen¬
stoß wurde ein SA -Mann in eine Schaufensterscheibe geworfen.

*

Breslau , 15. Juli . Unter ungeheurer Beteiligung der Bres¬
lauer Arbeiterorganisationen sowie der Ortseinwohnerschaft fand
in der überwiegend sozialdemokratischen Gemeinde Klettendorf .
Landkreis Breslau , die Beisetzung des Reichsbannerkameraden
Tilke statt , der am letzten Sonntag bei dem gemeinen Ueberfall
der Nazis in Kanth . Kreis Neumarkt , drei Schüsse in den Unter¬
leib erhalten hatte und am Dienstag seinen schweren Verletzungen
erlegen war . Tausende von Menschen gaben dem gemeuchelten
Kämpfer für die Republik das letzte Geleit .

Hall «, 18. Juli . Am Freitag abend unternahm eine Kolonne
von etwa 180 SA -Leuten einen überraschenden Ueberfall aus das
Eewerkfchaftshaus in Halle. Die Wache der Eisernen
Front , unterstützt von zahlreichen Gästen des Gewerkschaftshaufes,
warf sich sofort den Angreifern , die mit Totschlägern und Schlag¬
instrumenten bewaffnet aus das Hanstor losstürmen , entgegen
und schickte die Burschen mit blutigen Köpfen zurück. Bon den
Kameraden der Eisernen Front wurden vier Mann , leicht verletzt.
Auch die Nationalsozialisten hatten , soweit sich dies feststellen lieb,
vier Verwundete , darunter zwei Schwerverletzte, die abtranspor¬
tiert werden muhten. *

Halle. 16 . Juli . Außer auf das Eewerkschaftshaus wurde in
der Nacht »um Samstag auch auf den kommunistischen Klassen,
kämpf ein Ueberfall versucht . Die Nazis wurden auch hier abge¬
wehrt . Sie erneuerten dann gegen 3 .30 Uhr morgens nochmals den
Ueberfall mit Radfahrern und Fuhtruppen , wobei es abermals
zu schweren Strahenkämpfen kam . Unbegreislicherweise lieh die
Polizei die Lastwagen der Nazis und ihre Besatzung unbehelligt .
Auch an anderen Stellen der Stadt fanden die Nacht hindurch
schwere Strahenkämpfe statt , wobei das Strahenpflaster ausgerissen
und die Steine als Wurfgeschosie benutzt wurden .

*
Einen nichtswürdigen Streich haben sich die Nationalsozialisten

in Neukölln geleistet als Beweis dafür , dah sie gewillt sind ,
es mit aller Gewalt zum «Bürgerkrieg zu treiben . Auf dem Dach
des Eckhauses Kaiser -Friedrich-Strabe Ecke Hermannplatz in Neu¬
kölln hatte die Sozialdemokratische Partei ein riesiges etwas 20
Meter langes Transparent angebracht mit der Aufschrift:
Für Freiheit und Brot ! Dieses Transparent ist in der vergangenen
Nacht durch llebergiehen von Schwefelsäure vollkommen vernichtet
worden. Die Nationalsozialisten müsien ihr niederträchtiges
Schandwerk vom Nebenbaus aus vollführt haben.

Freche kinmavungen Hitlers
Ein Razibandenführer droht der Polizei

ERB . Königsberg . 17 . Juli . Wie von der NSDAP , mitgeteilt
wird , hat Adolf Hitler an den Reichspräsidenten , Reichskanzler.
Reichsinnenminister und Reichswebrminister gleichlautende Tele¬
gramme gerichtet, in denen kr behauptet , die Königsberger Poli¬
zei habe unter Führung eines Polizeimajors den ordnungsmähigen
Vorbeimarsch von SA - und SS -Kolonnen vor seinem (Hitlers )
Wagen wiederholt gestört. Außerdem seien vlötzliH sechs Ueber-
fallwagen in di« Marschkolonnen bineingefahren . Hitler bezeichnet
diese Vorgänge als unwiderlegliches Dokument für die unhalt¬
baren Zustände.

Zu der Beschwerde Hitlers wird von der Polizei eine ausfiibr -
liche Darstellung des Vorfalls gegeben und erklärt , daß durch die
polizeilichen Absperrungsmahnahmen eine Behinderung des Vor¬
beimarsches nicht eingetreten sei . Der Königsberger Gauleiter
Reichstagsabgeordneter Koch habe gedroht, er werde sofort seine
SA einsetzen , wenn die berittenen Beamten nicht entfernt würden .
Hieraus wurde ihm bedeutet, dies wäre lediglich Sach« der Poli¬
zei . Koch wiederholte , er stell« dem Major fünf Minute « Frist zur
Entfernung der berittenen Beamten . Es wurde ihm hierauf er¬
klärt . dah er festgenommen werden müsse, wenn er sich nicht jeg¬
licher polizeilicher Eingriffe enthielte . Da inzwischen genügend
Verstärkung zu Fuß eingetrossen war . konnte nach und nach die
berittene Polizei zurückgezogen werden. Die Maßnahme hatte den
Zweck, eine ungestörte Abnahme des Vorbeimarsches durch Hitler
zu gewährleisten.

föogeMc & K »
von Regierungsseite wird mitgeteilt , daß die Reichsregierung

über einen Beitritt zu dem britisch-französische« Abkommen erst
entscheiden wird , wenn sie sich durch eine Rücksprache authentisch
über die Tragweite des Wkommens vergewisiert hat .

*

Das Reichskabinett beschloß, dem Reichspräsidenten die Ausdeh¬
nung der Osthilfe auf die östliche» Gebiete Bayerns vorzuschlagen .

*
Der preußische Innenminister hat sämtliche auf Urlaub befind¬

lichen politischen Beamten telegraphisch zuruckgerufen.
*

Saarbrücken , 16. Juli . Die Regierungskommission beabsichtigt,
ab 1 . August eine Reihe von Kürzungen der Beamtengehälter vor-
zunebmen.

*

Helstngsfors , 17 . Juli . Auf den finnischen Verteidigungsminister
wurde heute morgen ein Attentatsveksuch ausgeführt , der jedoch
nicht gelang.

*

Washington , 17 . Juli . Der Kongreß hat sich gestern bis zum
Dezember vertagt .

Veenöigung
Ser belgischen Streikbewegung

Ein Sieg der Arbeiterklasse
WTB . Brüssel , 16. Juli . Die Borstände der Sozialistische»

Partei und der Gewerkschaftekommisiion haben die Arbeiter des
ganze« Landes und aller Industriezweige aufgefordert , die Ar¬
beit wieder auf, « nehmen .

Die beutigen im Arbeitsministerium geführten Verhandlungen
der paritätischen Ausschüsse der Hüttenindustrie und des Maschinen¬
baues führten zu einer Einigung . Die Arbeitgeber erklärten sich
kür den Fall sofortiger Wiederaufnahme der Arbeit» bis zum 1.
November 1832 keine neuen Lohnsenkungen vorzuneh¬
men. Auf die Durchführung der vor kurzem bekanntgegebenen
Lohnsenkungen wird einstweilen verzichtet. Die Lage wird am 8.
August einer erneuten Prüfung unterzogen .

Der grob« Kampf der belgischen Arbeiterklasie ist mit einem vol-
Um Sieg« beendet. Das Ergebnis wird der Arbeiterschaft in einem
Manifest i «r Kenutvis gebracht, in dem der nach heißem Kampfe
«rfochtete glänzende Sieg im einzelnen erklärt und unterstrichen
wird . Die belgische Arbeiterklasse darf einen schwer errungenen
ob«? 8fffte&jRt «g jetent , der stuf die weitere wirtschaftliche und
tzykttstcĥ üMosHylll tffgMtfen nicht ohne Einfluß bleibe« wird .

Hr . 165 .

Fremeir - iiriiu au » cngiand
Eine volschast der britischen Arbeiterpartei an die deutsche Sozialdemokratie

vom Vereinigten Rattonalkomitee des Gewerkschaftskongresses , der Arbeiterpartei und der Parlamentsfrak -

tion der Arbeiteräbgeordneten ist nachstehendesSchreiben beim Sozialdemokratischen Parteivorstand eingetroffen :

London, den 11. Juli 1932.

An unsere Genossen der Sozialdemokratischen Partei
Deutschlands!

Mit leidenschaftlichem Interesse und wachsender Bewunde¬

rung verfolgt die britische Arbeiterschaft Euren großartigen
Kamps für Sozialismus , Freiheit und Frieden . Wir haben
mit tiefer Sorge den gefährlichen Vormarsch Eurer Feinde
beobachtet , die auch die Feinde von uns allen find. Die im

schweren Kampf von den dahingegangenen Generationen er¬
fochtenen Errungenschaften sind bedroht . Mit unbeugsamem
Mut und unüberwindlichem Schwung habt Ihr es unternom¬
men, die wilde Flut der faschistischen Reaktion einzudämmen,
die droht , die junge Republik zu überschwemmen und das
deutsche Volk in die geistige , politische und wirtschaftliche
Knechtschaft zuriickzustoßen.

Alle Achtung vor unseren deutschen Genossen , die unter
unglaublichen Opfern und allen ungeheuren Hindernissen zum
Trotz die Fahne des Sozialismus Hochhalten und schwingen .

Jetzt naht die entscheidende Stunde ! Die Verteidiger des
deutschen Sozialismus und der deutschen Republik bereiten sich
auf die erbittertste Schlacht in ihrer langjährigen , an schwe¬
ren Kämpfen so reichen Geschichte vor . Im Zeichen stillgeleg¬
ter Fabriken und im Elend der über die ganze Welt sich er¬
streckenden Arbeitslosigkeit haben die finsteren Kräfte der Ge¬
genrevolution zum letzten Ansturm geblasen: sie reden von

Frieden , aber in ihrem Herzen denken sie an Krieg , sie pre¬
digen Freiheit , aber erstreben Versklavung, sie versprechen
soziale Gerechtigkeit, aber bereiten Unterdrückung durch ihre
Klasse vor .

Ihr werdet es sein , Ihr deutschen Genossen » die den Haupt¬
stotz dieses Ansturmes auszuhalten haben. Die Schlacht , die
Ihr liefert , ist nicht nur der Kampf der deutscheen Arbeiter ,
sondern auch unser Kampf — der Kampf des Sozialismus
überall in der Welt .

Euer Ringen gilt den Idealen , die Eure großen Vorkämp¬
fer Marx , Engels , Bebel , Wilhelm Liebknecht verkündet
haben : Für Fortschritt » Frieden und soziale Gerechtigkeit ,
gegen Reaktion , Militarismus und Unterdrückung; für Sozia¬
lismus gegen Kapitalismus ; für das Brot und die Freiheit
des Volkes.

Die britische Arbeiterbewegung sendet diese Botschaft der
Solidarität » der brüderlichen Grütze und der guten Wünsche
an die große deutsche Sozialdemokratie und an die große
deutsche Gewerkschaftsbewegung. Sie vertraut darauf , daß
Euer Glaube , Euer Mut und Eure Opferbereitschaft nicht ver¬
gebens fein werden, sondern den Endsieg unserer gemein¬
samen Sache beschleunigen und allüberall die Sozialisten $ j
neuen Anstrengungen anspornen werden.

Der Kapitalismus hat Schiffbruch erlitten . Der Sozialis¬
mus allein kann die Welt retten .

Genossen , unsere Gedanken werden bei Euch sein in diesen schicksalsschweren Tagen und besonders am 31. Juli 1832.

Wir senden Euch den sozialistischen Erutz „Freiheit !"

Jtrbeitestmang für die Jugend - als neuestes Geschenk

Der freiwillige kirbettsdienst
Die neue Verordnung Ser Reichsregierung

Amtlich wird zur Verordnung über den freiwilligen Arbeits¬
dienst mitgeteilt :

In einer Verordnung bat die Reichsregierung den freiwillige «
Arbeitsdienst neu geordnet. Den Gegenstand und Zweck bezeich¬
net die Verordnung mit den Worten : „Der freiwillige Arbeits¬
dienst gibt den jungen Deutschen di« Gelegenheit zum Nutzen der
Gefamtheit in gemeiniamem Dienst« freiwillig ernste Arbeit zu
leisten und stch zugleich körperlich und geistig-sittlich zu ertüch¬
tigen ."

Nach dem Inhalt der Verordnung müssen die Arbeiten des
freiwilligen Arbeitsdienstes gemeinnützig und zusätzlich sein ; sie
dürfen nicht zu einer Verringerung der Arbeitsgelegenheiten auf
dem freien Arbeitsmarkt führen . Träger der Arbeiten sind öffent¬
liche Körperschaften oder sonstige Vereinigungen - die gemeinnützige
Zwecke verfolgen . Diesen wird es auch obliegen , für das Vor-
bandensein von geeigneten Arbeiten zu sorgen. Als Träger des
Dienstes kommen neben den Trägern der Arbeit die Vereinigun¬
gen in Betracht , die sich in besonderem Maße für die Betreuung
der Arbeitsdienstwilligen eignen . Die Arbeitsdienstwilligen ge¬
nießen die Vorteile der Sozialversicherung und des Arbeitsschutzes.
In erster Linie sollen jung « Deutsch« unter 25 Jahren bedacht
werden , und zwar von diesen wieder besonders Arbeitslose , die
aus öffentlichen Mitteln unterstützt werden. Daneben kommen
aber auch Nichtarbeitnehmer in Betracht .

Um eine möglichst einfache und sparsame Durchführung des frei¬
willigen Arbeitsdienstes sicherzustellen , werden die für diesen
Zweck bereitstehenden Reichsmittel und Mittel der Reichsanstalt
für die Arbeitsvermittlung und Arbeitslosenversicherung einheit¬
lich zusammengesaßt und verwaltet . Um die einheitliche Leitung
zu gewährleisten , wird die Reichsregierung einen Reichslommisiar.
der dem Reichsarbeitsminister untersteht , ernennen . Der Reichs¬
kommissar wird von Bezirkskommissaren unterstützt. Als Reichs¬
kommissar ist der Präsident der Reichsanstalt für Arbeitsvermitt¬
lung und Arbeitslosenversicherung, Dr . Syrnp , in Aussicht ge--
nommen . Ein neuer Bebördenavvarat wird nicht geschaffen . Viel¬
mehr stehen die Einrichtungen der Reichsanstalt zur Verfügung .

Das Nähere wird durch eine Ausführungsverordnung de»
Reichearbeitsministers geregelt, die in Kürze erscheint.

Mit der Verordnung verbindet die Reichsregierung die folgende
Erklärung :

Die Reichsregierung hat in der Verordnung vom 16. Juli dem
freiwilligen Arbeitsdienst eine neue Verfassung gegeben. Sie be¬
hält stch vor , diese entwicklungsfähige und förderungswürdige
Einrichtung unter Berücksichtigung der kommenden Ersparungen
weiter auszubauen . Der Reichslommisiar wird beauftragt , über
fein« Erfahrungen zu berichten und ein Gutachten über die not¬
wendigen Voraussetzungen und die zweckmäßige Form einer Ar-
beitsdienftpslicht zu erstatten . Das Gutachten wird der Oeffent-
lichkeit zur Beurteilung zugehen.

*

Angesichts dieser mit „viel schönen Worten " angekündigten
Verordnung wird man , wie der Vorwärts mit Recht erklärt ,

d

die versprochenen Ausführungsverordnungen
warten müssen , um zu sehen — nicht wohin , sondern
schnell die Regierung Papen auf die A r b e i t s d i e n
Pflicht hinsteuert . Soll etwa Herr Syrnp ebenso
Uebergang Reichslommisiar werden, wie Herr von Pape'
ein Uebergangskanzler nach den Plänen besonders n « ;lT
freundlicher Minister sein soll ? 1

Die neue Verordnung wird von uns deshalb auf d fl !
J

schärfste bekämpft werden, weil wir einen echt/ '

freiwilligen Arbeitsdien st als wirkliche Arbeu.
Hilfe für die erwerbslose Jugend und in Verbindung $
beruflichen Verbindungsmaßnahmen fordern !

Ein Kommentar
Ses Reichsarbeitsministers

Reichsarbeitsminister Hugo Schaffner hielt im Rundfunk ^
Dortrag über die neue Verordnung des freiwilligen Arb<"
dienstes, wobei er u . a . ausfübrte :

Der Arbeitsdienst darf nicht zu einer Verringerung der
gelegenbeit auf dem freien Arbeitsmarkt führen . Er erstreik' ^
auf Arbeiten , die weder jetzt noch in absehbarer Zeit ohne .p
Einsatz des freiwilligen Arbeitsdienstes vorgenommen werden 1 jf
nen. Ein Eingriff in das Gebiet der Erwerb ^wirtschaft odek ^
das ordentliche Arbeitsverhältnis ist nach der Verordnung ^
lästig . ,Als Beispiele für gemeinnützige und zusätzliche Arbeiten y
hervorgehoben : Die Anlage und Derbesierung von DorisU ^ -I
Feld - und Waldwegen , die Ausrichtung kleiner Flußläufe , die ^
festigung und der Schutz der Ufer von Bächen und FlüsieN -
winnung und Verbesserung von Boden durch Kultivieruns -
Moor und Heide für den Acker - und Deichenbau durch 3 üUi
tung von Sümpfen und Altwässern , durch Aussorstung von y
ländereien , ferner die Abräumungsarbeiten zur Erschließung $
Steinbrüchen , Kies - und Sandgruben , die Planierung u» ->

barmachung von Siedlungsgelände u . ä.
Notstandsarbeiten als solche sind im allgemeinen nicht

stand des freiwilligen Arbeitsdienstes , insbesondere nicht de» /
von Land - und Wasierstraßen , die Errichtung von Stauwerke " '
Eindeichung , Ent - und Bewäsierungen in großem Umfange, .^t

Der Eintritt in den freiwilligen Dienst begründet kein k
oder Arbeitsverhältnis im Sinne der gesetzlichen Borschrill, . l>'
finden daher die Bestimmungen über den Arbeitsvertrag , ® #
beitsverfasiung , über den Betriebsrat usw . keine Anwendu"^

cifipj . ei j,4

ten

di .

'SS !>

freiwillige Arbeitsdienst ist vielmehr Dienst in einer selbsiĝ ^
ten Gemeinschaft. Die arbeitsdienstliche Gemeinschaft gib» , ^
insbesondere den Anspruch aus Unterhalt . Sie begründ^ (jt*l

auch Verbindlichkeiten , insbesondere die Pflicht der selbstlos
ordnung .

Für die Förderung des freiwilligen Arbeitsdienstes
Reich und die Reichsanstalt bis jetzt im ganzen rund 55 W1

Reichsmark bereit . Von der Reichsanstalt wird erwartet - p

mindestens die Mittel freigibt - die sie durch den freiwiu ^ ^
beitsdienst Unterstützungsleistungen in
rung erspart .

»UHD UVIl IIXIU ' »*"

der Arbeitslose ""-

>

itiit

Wie ist s mit Lausanne?
Pari », 17. Juli . Herriot erklärte in der Rachtsitzung der

Kammer aus eine Frage Louis Marins , die Lausanner Re¬
gelung sei nur provisorisch und hänge von den befriedi¬
genden Ergebnissen .der Schuldenregelung mit Amerika ab . Falle
diele zufriedenstellend au» , sei die Lausanner Regelung endgültig ,
andernfalls werde eben der Voungplan Rechtsgültigkeit be¬
halten .

Oevaheimprozest undLInlerstützungsfonSs
Der Evangelische Presiedienst schreibt uns : Rach einzelnen Zei¬

tungsberichten soll der im Devabeim -Prozeß angeklagte Pfarrer
Eremer erklärt haben , daß in der evangelischen Kirche jeder Pfarrer
einen Fonds für Unterstützungen habe , der nicht durch die Kirchen -
rechnungen laufe . Ob die Aeuberung Pfarrer Cremers wirklich so
gelautet Hat, kann dahingestellt bleiben . Jedenfalls konnten diese

Zeitungsberichte irrige Vorstellungen wecken. Runmebr
schlesische Eeneralsuverintendent D . Dr . Schian auf der
der Kreissynode in Görlitz Gelegenheit genommen, dieie
lung ausdrücklich als falsch zu erklären . Sofern überbau^
Pfarrer aus Kirchensteuermitieln von feiner Gemeinde
für Unterstützungen zur Verfügung gestellt werde, lause■■ rs
trag selbstverständlich über die Kirchenrechnungen. Uevrn
dele es sich regelmäßig bei derartigen Beträgen um
tägige Summen , die mit den Summen , von denen im ~ 0 *

Prozeß die Rede ist , auch nicht entfernt in Vergleich sei
den können .

'

Dazu ist , was die badischen Verhältnisse angebt .
bemerken : Rach den für Baden geltenden gesetzlichen AuktA
gen dürfen Kirchensteuermittel nur für den Bau - und * ^je w.
verwendet werden. Für Unterstützungen d ' irfen ledigu -u ^ v >j
tel verwendet werden , die aus Ovfer bei Gottesdiensten . ji«
lichen Feiern gegeben werden . Daraus werden aber a
träge für Gemeindejugendpflege bestritten .
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Ächtung . Provokateure
Der Vorwärts berichtet aus Berlin : Der Nesie des Inhaber «

der Brotfabrik Mittler , der Nationalsozialist Hans Mittler , hat sich
bemüht, im Betrieb feines Onkels einen nationalsozialistischen
Etützpunkt zn schaffen . Diefer Hans Mittler erschien vor kurzem
in einem kommun ft ischen Verkehrslokal und bot dort
Pistolen zum Kauf an ! Die Nazipartei wollte offenbar Be¬
weise für die Bewaffnung der Kommunisten konstruieren und lieh
deshalb aus ihren eigenen illegalen Waffenbeständen Pistolen »um
Kauf anbieten !

Die Kommunisten waren klüger als der nationalsozialistische
Provokateur , der sich als Kommunist maskiert hatte . Sie
riefen die Polizei . Gegen den Provokateur wurde Anzeige er.
stattet. Er ist vom Landgericht Hl wegen unerlaubten Waffen¬
besitzes und wegen des provokatgrifchen Berkaufsverfuchs zu 8
Monaten Gefängnis verurteilt worden.

v . Schleicher und die Nazi
Sie passen zueinander

Im „Haus der Technik " in Königsberg sprach gestern der Frak -
tionsfübrer der Nationalsozialisten im Landtag , der Abgeordnete
K u b e . Er sagte u . a .. die Nachgiebigkeit des Kabinetts zeuge da¬
von , dah kein Nationalsozialist darin sei.

Der einzige Mann des Kabinetts , den die Nationalsozia¬
listen auch ohne Abzeichen anerkennten , sei der Reich »,

wehrminister Schleicher,
der Mann , hinter dem die deutsche Reichswehr mit 100 000 Mann
stehe . Sodann richtete Kube scharfe Angriffe gegen die Deutsch -
Nationalen und erklärte , die Nationalsozialisten würden , wenn sie
»n die Macht kämen, mit der Vergangenheit brechen und abrechnen.

die Neichsdannerzeitung verboten
Wegen angeblicher Beleidigung Hindenburgs

Der preußische Innenminister S e v e r i n g hat auf Grund einer
Anregung des Reichsministers von Gayl die Reichsbannerzeitung ,
das Organ des Reichsbanners Schwarz-Rot -Gold . für zwei Wochen

also für zwei Nummern — verboten .
Als Grund wird die Veröffentlichung eines Bildes angegeben,
dem eine Beleidigung des Reichspräsidenten erblickt wird . Das

beanstandete Bild zeigt einen Schatten Hindenburgs . der über eine
Mrihe von Särgen fällt und trägt die Inschrift : „Die Treue istd«s Mark der Ehre . Unsere Treue ward uns zum Leichentuch ".

Die Bundesstelle des Reichsbanners Schwarz-Rot -Gold oeröf-
^ntlicht zu dem Verbot eine Erklärung , in der es heißt : „Für
den Schutz der Verfassung sind die Männer gefallen , deren Särge
°uf dem beanstandeten Bild zu sehen sind . Der Reichspräsident
von Hindenburg und unsere Kameraden kämpften für das gleiche
3iel. Wir verwahren uns dagegen, daß man uns unterstellt , mit
diesem Bild dem Herrn Reichspräsidenten den Vorwurf der Treu¬
losigkeit und damit der Ehrlosigkeit gemacht zu haben . Diese Un-
^rstellung ist eine Annahme , die nach unserer Ansicht in dem^ ilde selbst keine Stütze finden kann."

Nirmmernsolge der Partei
auf den Stimmzetteln

.. Der Reichsminister des Innern bat in einer Verordnung be-
!">nint , daß in den Fällen , in denen kleine Parteien ohne Ein -
^ chung eines eigenen Reichswahlvorschlages Anschluß an den
^ 'chswahlvorschlag einer großen Partei erklären „diese kleinen
Parteien nur dann die mit einem Buchstabenrusatz versehene Ord -
»Ungsnummer der großen Partei , führen dürfen , wenn die große
^ rtei mit dem Anschluß einverstanden ist. Andernfalls werden
Me kleinen Parteien auf dem Stimmzettel erst hinter der Ge -
Mtheit derjenigen Parteien aufgefübrt , die einen eigenen
^ ichswahlvorschlag eingereichit haben ; in diesem Fall erhalten
J c kleinen Parteien eigene Nummern auf dem Stimmzettel . Eine
Änderung in der Verrechnung der Stimmen tritt hierdurch nicht

z. Gleichzeitig wird bestimmt, daß solche Parteien , die im letzten
„^ chstag bereits durch Abgeordnete vertreten waren - auf dem
^ 'wmzettel die ihnen bereits zugewiesene Nummer behalten
Uuen , auch wenn sie an den Reichswahloorschlag einer anderen^ rtei angeschlossen sind .

Segen Sen WahlschwlnSel
Philipp Scheid « mann bittet uns um Abdruck folgender

z^ ie Zahl hex Forstbeomten aller Grade , die sich in jüngster Zeit
be!>

mir um e ' nc Stellung für meine «Wälder in Ungarn " bewer-
^ > wird immer größer . Um arme Teufel , die stellenlos sind , vor

Ausgaben zu bewahren , fasse ich noch einmal — auch
nJ Aiunsch vieler Vertrauensleute im Lande — kurz zusammen,* wiederholt vor früheren Wahlen (seit 1920) in der

. sie sestgestellt worden ist :
ixj wag von politischen Gegnern über meine Besitzungen ge-
bluüt ^ tuschelt , öffentlich geredet, oder gar schwarz auf weiß ge-

wird , ist (leider !) Schwindel von A bis Z . Ich besitze
iw 1- in Deutschland, noch in der Schweiz, weder in Holland noch»i. 3y. . . . .
-I^ anemvrk, weder in Schweden oder Norwegen , noch in Polen ,ober *)er Tschechoslowakei , oder in irgend einem anderen
^iitc

ket Welt , Pferde oder Automobile . Wälder oder Felder .
Häuser oder Villen . Ich wiederhole frühere öffentliche

>»ix
°°ungen in aller Form : wer derartigen Besitz, der angeblich
^ bört , irgendwo entdeckt , dem schenke ich ihn biermit .

Ächtung. Kameraden der eisernen Front !
Nazispitzel an der Arbeit ! Sie tragen die drei Pfeile

während ihrer Banditentätigkeit
Zu dem Nazi -Uebrrfall am Ellerbeker Weg bei Kiel werden

nachträglich einige Tatsachen bekannt , die jedem Arbeiter , jedem
rechtlich denkenden Menschen das Blut zu Kopfe schießen lassen .
Der Ueberfall hat sich nach der Beendigung de« SA .- llmzuge» er.
eignet , der durch die vorsorglichen Maßnahmen der Polizei völlig
reibungslos verlief . Der Umzug war von Kieler Ueberfallkom-
mandos über Wellsee nach Kiel geleitet worden . Auf die Mittei¬
lung der Landjägereibeamten , daß der Ort von SA .-Lenten frei
sei, wurde deshalb die Eewerkfchaftshauswach« bis auf einen klei»
nen Rest aufgehoben. Jetzt stellte sich herous , daß ein Teil der

Frauen, röcht den Schimpf!
Schamlose Beschimpfung der Frauen

üurch das KaNenkreuzgestnöel
Ein nationalsozialistischer Abgeordneter hat im preußischen

Landtag unter wieherndem Gelächter von den nationalsozia¬
listischen Bänken sozialdemokratischen weiblichen Abgeordne¬
ten, die riefen : „Unsere Söhne sind im Kriege gefallen ! " zu¬
gerufen :

„Ihr dummen Ziegen , dafür wurden sie euch ja gemacht! "

Merkt es euch, ihr Frauen und Mütter !
Die nationalsozialistische Landtagsfraktion sucht mit eiserner

Stirn diesen Zuruf abzuleugnen . Die Nazifraktion hat ge¬
leugnet in einer Erklärung , in der es heißt : •

„Die Hochachtung, die der Nationalsozialismus der deutschen
Frau und Mutter entgegenbringt, verbietet es von selbst
jedem Nationalsozialisten, in derart beleidigender Meis» sich
über die deutsche Frau zu äußern ."

Diese Erklärung wird sofort Lügen ge st rast durch
einen Artikel in der nationalsozialistische » , vom nationalsozia ,
listischen Gauleiter und Reichstagsabgeordneten Koch heraus¬
gegebenen Preußischen Zeitung . Dort heißt es über deutsche
Frauen :

..Ziegen älteren und jüngeren Datums . . . eine Schar
von Mastgänsen , die watschelig ihr Fett spazieren führ¬

ten . . .^ -erbrechergesindel . . . Pack !"
Merkt es euch, deutsche Frauen , so reden die Nazis von

euch !
Vor kurzem wurde in Limbach bei Chemnitz der Reichsban¬

nerkamerad Mareck von Nazimördern erschossen . Die Mutter
erhielt von Nazischuften den folgenden Brief :

„Herzlichen Glückwunsch , daß der Landesverräter
tot ist . Erst wenn sämtliche Lumpen - Eenossen
den gleichen Weg gegangen sind» wird es endlich in Deutsch¬
land besser werde » , denn erst seit der Plebs regiert » von
dem wir uns alles gefallen lassen mußten , sind wir ins
Elend gekommen. Dreimal hurrah , wenn so ein Aus -
wuchs verschwindet !"

Dies Gesindel redet noch von „Hochachtung gegenüber der
deutschen Frau und Mutter !" Frauen , gebt ihm die richtige
Antwort ! Macht Schluß mit dieser Schande Deutschlands !

SA .-Le«te gar nicht am Umzug teilgenommen und sich von vorn »
berein am Ellerbeker Weg in den Hinterhalt gelegt hat .

Die planmäßige Vorbereitung des Ueberfalls wird auch durch
iolg«nde Tatsachen erwiesen : Als das Ueberfallkommando am
frühen Morgen , als die Nationalsozialisten aus dem Braunen
Haus abgeschvben worden waren , das Gelände am Ellerbeker Weg
noch einmal mit dem Scheinwerfer absuchten , fielen ihnen zwei
Zivilisten aus , die sich schleunigst zu entfernen suchten . Sie wurden
von der Polizei gestellt , und da sie sich beim Näherkommen auk I
verdächtige Weise bückten , wurde auch der Weg. den sie gegangen
waren , abgesucht . Dabei fanden die Beamten einen Trommel »
rrvolver , aus dem einige Schüsie abgegeben worden waren — die
leeren Hülsen staken noch drin — und ein Pistolenmagazin . Die
Leute wurden kestgenommen und dem Kieler Polizeivrästdium
zugeführt . Beide waren wie Arbeiter gekleidet, einer von ihnen
trug die drei Pfeile der Eisernen Front .

Nachträglich stellte sich heraus , daß beide Feftgenommenen der
SS . aogehören ! Sie waren in Zivil nach Elmschenhagen ge¬
gangen , angeblich, um sich den Umzug der SS . anzusehen. In
Wirklichkeit haben sich 30—40 abkommandierte SA .« und SS .»Leute am Ellerbeker Weg in den Hinterhalt gelegt und auf
die heimkehrenden Reichsbanner -Kameraden gewartet .

Durch die Berkleidnng einiger dieser Leute wurde« di«
Landjäger völlig irregesübrt . Die Beamten mußten ans Grund
der Tatsache, daß Zivilisten mit dem Abzeichen der
Eisernen Front wie wild schossen , zu der Ueberzeugung kom¬
men, der Ueberfall sei von Reichsbannerkameraden ansgrführt
worden . Rur so erklärt sich die Tasache , daß sie »»nächst die brim -
kebrenden Reichsbannrrkameraden auf Waffen untersuchten, und
daß die Nationalsozialisten sich ungehindert bewegen und geschlosien
abziehen konnten.

Diese volizeilichen Feststellungen zeigen, wie recht die Leitung
der Eisernen Front " daran tut , wenn sie die Arbeiterschaft vor
Provokateuren aller Art warnt , die in fremder Maske sich an sie
heranmachen und sie zum Deckmantel für ihre verbrecherischen
Pläne mißbrauchen wollen. Eie warnen aber auch die Polizei vor
diesen Provokateuren , die in Verkleidungen aus dem Hinterhalt
schießen, um so Anhänger der Eisernen Front in falschen Verdacht
zu bringen .

Pfarrer Eckert
kommunistischer NeichstagskanSiSat

Wie bekannt wird , ist der frühere Pfarrer Eckert an zweiter
Stelle auf der badischen Liste der KPD . ausgestellt ; an ersterStelle steht Hermann Remmele . Der bisherige kommunistische
Reichstagsabgeordnete Paul Schreck ist nicht mehr Spitzenkandidat .

Sü- Seutschland | aljlt Äutarkie-Kosten
Gegen die Wirtschaftspolitik des Reiches

Aus Württemberg wird uns geschrieben :
Der württembergifche Wirtschaftsminister Dr . Maier wendet sichin einem Aufsatz „Unsere Wirtschaft in der Autarkie " mit größter

Schärfe gegen die von der jetzigen Reichsregierung betriebene Wirt¬
schaftspolitik. Er erwähnt das Wort des neuen Reichsernährungs -
ministers „Die Autarkie ist nicht das Erstrebenswerte , aber unser
Schicksal" , und erwähnt zwei Tatsachen, die eine solche wirtschasts-
volitilche Einstellung als ein grobes Unglück für Deutschland Nach¬
weisen : 1. habe die deutsche Aussuhrindustrie selbst im Depressions»jabr 1931 noch 3,6 Millionen Deutsche ( ohne Familienangehörigen !)Arbeit und Verdienst gegeben, die bei einer Autarkiewirtschast
auch noch erwerblos werden würden . 2. Waren im ersten Vierteljahr
1932 immer noch 30 .8 Prozent der gesamten deutschen Warener¬
zeugung Ausfuhrartikel .

Er weist ferner nach , daß die Wirtschaftspolitik des Reiches ganz
einseitig auf den Preisschutz für Getreide abgestellt sei. Sie habein der Tat erreicht, daß der Roggen beute in Deutschland 20 Jl ,auf dem Weltmarkt nur 12 M , der Weizen in Deutschland 26,50 M,auf dem Weltmarkt nur 9 .30 M kostet. Dagegen sei es ihr nicht ge¬lungen , für die Erzeugnisse der landwirtschaftlichen Veredelungs -
Wirtschaft , wie Fleisch . Molkereiprodukte , Eier und so weiter einen
gleichen Preisschutz zu erzielen , weil die gesunkene Kaufkraft der
Verbraucher das nicht »uließ . Daher sei die Veredelunsgwirtschaftunverhältnismäßig stark veringert . besonders habe man die südwest¬deutsche Landwirtschaft stark „absacken" lassen . Der süddeutscheLandwirt müsse sein Brotmebl seit Jahr und Tag teurer einkau-fen, während er für seine eigenen Erzeugnisse von Monat zu Monat
weniger erhalte .

Dr . Maier untersucht schließlich , wie sich die Autarkie besondersfür Württemberg auswirkt und führt dazu aus : „Württembergist bezüglich aller Ernäbrungsmittel , mit Ausnahme von Fleisch ,wo eine beachtliche aber nicht überwältigende Ausfuhr in das Reichstattfindet , absolutes Zuschubgebiet. Württemberg produziert nur
schwach die Hälfte des Brotgetreides , das die württembergifche Be¬völkerung verzehrt . Auch sonst sind wir ein ausgesprochen rohstoff¬armes Land . Die Autarkie wäre vielleicht für Oftelbien ein Glück,für Deutschland ein Unglück und für Württemberg eine wirtschaft¬liche Katastrophe . Wir können im Lande statt der zweieinhalbMillionen vielleicht eineinhalb Millionen städtische und ländlicheBevölkerung armselig durchbringen , die übrigen können sehen , wo
sie bleiben !"

Heimatwerk und Hochwasserschüden
Das Heimatwer ? Baden e. D. hat an seine Mitglieder den nach¬

stehenden Aufruf erlassen:
Die bedauerlichen Hochwasser - und Gewitterschä¬den in den letzten Tagen und Wochen haben in Flur und Feldund Wald teilweise unübersehbaren Schaden angestiftet . E»liegt in den Bestrebungen des Heimatwerks Baden hier hel¬fend einrugrrifen . Wir sind uns bewußt , daß die betroffene»Gemeinden vielfach schon an und für sich in schwerer Wirtschasts -

forge sind. Wir betrachten es deshalb als ureigenste Angelegen,
beit , helfend einzugreifen, und bitten unsere Mitglieder bei den
ihnen angeschlossenen Vereinen und Verbänden ,ur Mit¬arbeit beim FAD . für die Behebung der obenerwähnten
Schäden tatkräftigst einzutreten .
Auskünfte über die Einrichtung von Arbeitslagern und offenen

Arbeitsdiensten erteilt das Heimatwerk Baden e . V .. Karlsruhe .
Schloßbezirk 4 , Tel . 1770 . Auch die Arbeitsämter stehen jederzeit
mit Rat und Tat zur Verfügung .

Ein Ergänzungsheft des Werkes „Die badische Bolkslchule",Sammlung der für das Gebiet der Volksschule ergangenen landes -
und reichsgesetzlichen Vorschriften und Vollzugsdestimmungen mit
ausführlichen Erläuterungen und einem Sachregister , heraus¬
gegeben vom Geheimen Rat Dr . Franz Schmidt , vormals Mini¬
sterialdirektor im Ministerium des Kultus und Unterrichts , ist
durch die Notverordnungen des Reichs und des Landes Baden not¬wendig geworden. Der Verfasser hat sich deshalb entschlossen , einErgänzungsbest herauszugeben . Das inhaltsreiche Heft wird vor-
aussichtlich in etwa 14 Tagen zur Ausgabe gelangen .

Ivo, die Salem -Fabrik I
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EmVolksentscheid
ist wahrhaftig der Ober ganz Deutschland gehen¬de Ruf nach Salem.
Es will etwas heiBen, wenn eine Zigarette die
meistgerauchte Deutschlands ist , wie

diemilde SÄLEM 3 &4I
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Lest - er Strapenbahner
Im Zeichen Ser LreunSfchast uns Freiheit

Di« zweitägige Veranstaltung des Gesangvereins der Strahen -
dahnrr Karlsruhe ging weit über den Rahmen einer kleinen Ver¬
einsveranstaltung hinaus . Die Karlsruher Strahenbabner leierten
ihr Fest nicht nur im engen Rahmen ihrer Berufskollegen von
Karlsruhe und auswärts , sondern die vielbundertkövsige Schar der
Karlsruher Arbeiteriängerschaft nahm froben Anteil an den Freu¬
de-Otogen. Das zeigte die überaus starke Teilnahme der Arbeiter¬
schaft srrgesamt an allen Veranstaltungen .

Das Festbankett
Eine sestesfrobe und festlich gestimmte Menge wartete schon um

die siebente Abendstunde des Samstags auf das Oeffnen der Türen
der Festhalle. Rasch füllte sich dann der Saal , lange vor Beginn
des Banketts war schon kein Plätzchen mehr zu haben . Auch die
Galerien waten voll besetzt. Freundschaft und F r e ih e i t,
so begrüßten sich die Freunde . Genossen und Kollegen aus dem
Süden , dem Osten, dem Norden , die Schwaben , die Rheinländer ,
die Westfalen und die Badener . Ein richtiges Arbeiter -Familienfest .

3u dem Bankett hatten sich als Ehrengäste Vertreter der Stadt¬
verwaltung , des städtischen Betriebsamtes , an der Svitze Herr
Stadtbaudirektor Schmidtmann , der auch das Amt des Fest¬
präsidenten übernommen hatte , und anderer städtischer Behörden
eingefunden .

Die Bortragssolge bestand lediglich aus gesanglichen und musi¬
kalischen Darbietungen . Den musikaltschen Teil bestritt der Musik -
vrrein der Stuttgarter Strahenbabner . Die Stragenbabn -Musiker
verstehen etwas von Musik; ein ausgezeichnetes Blasorchester unter
Leitung des Musikdirektors Himmer vom württembergischen Lan -
destbeater wartete mit einer ganzen Anzahl Musikstücken auf , dis
nicht nur von einer ausgezeichneten Schulung zeugten, sondern auch
von einem hervorragenden Können . Alle Vorträge des trefflichen
Orchesters wurden stürmisch ausgenommen. Der festgebende Der -
ein , unsere Karlsruher Strahenbahnersänger zeigten mit ihrem Be-
grühungschor unter Herrn Hauvtlebrer S t a a b s ruhiger und
sicherer Führung ihr alterprobtes Können , sie gaben dem Bankett
einen festlichen , schönen gesanglichen Auftakt.

Der 1 . Vorsitzende des Gesangvereins der Strahenbabner Karls¬
ruhe . H . Rummel , entbot den Willlommgruh . Er verwies darauf ,
>dah zur Zeit , als die Vorbereitungen zu dem Feste getroffen wur¬
den , man noch nicht voraussah , wie schlimm die wirtschaftlichen
Verhältnisse sich gestalten würden . Dennoch aber hat die Soli¬
darität und das gegenseitige Helfen es fertig gebracht , das Fest
abzubalten . Die Arbeitersänger wollen mithelfen an der Umge¬
staltung der gegenwärtigen Klassenkultur zu einer solidarischen
Gemeinschaftskultur . Auch die Sänger der Strahenbabner wollen
teilnehmen an der Erreichung dieses Zieles . — Die kernigen Worte
des Vorsitzenden fanden lebhafte Zustimmung .

Den Brudergruh der Arbeitersängerschaft Karlsruhes entbot das
Arbeiteriiingerkartell Karlsruhe mit dem prächtigen Freiheitschor
„Brüder zur Sonne , zur Freiheit "

. Dr . Heinz K n ö I l . stürmisch
begrübt . baute den Chor in wunderbarer Plastik aus. die vielbun -
dertküvfige Sängerschar folgte ihrem Führer in vorbildlicher Dis¬
ziplin ; ein Festgesang, eines Arbeiterfestes würdig . Dirigent und
Sänger ernteten stürmisches Lob.

Zur
Festansprache

hatten - sich di« Strahenbabner ihren alten Führer , Altstadtrat K .
Flöher , bestellt. Genosse Flöher verwies darauf , dah Karlsruhe
historischer Boden für den freien Männergesäng ist. Der Redner
schilderte die früheren Verfolgungen und Schikanen durch die Be¬
hörden , namentlich die Militärbehörden . Auch die Strahenbabner
haben das Bedürfnis nach geselligem , freundschaftlichem Zusam¬
mensein . Sie fanden Förderung durch die Direktion der städtischen
Strahenbahn . vor allem Herrn Direktor Schmidtmann und
Herrn Oberkontrolleur Held , so dah es möglich wurde , einen ge¬
regelten Singstundenbetrieb einzuhalten . Ein guter Führer des
Vereins ist Herr Hauvtlebrer S t a a b . der im Verein beste Arbeit
leistet . Allerdings auch die Strahenbabner blieben vom Spaltpilz
nicht verschont . Eine Spaltung ist aber immer von Unheil , denn
Fortschritt bringt nur der Zusammenschluh. Die freien Strahen -
babneriänger stehen zu allen Veranstaltungen zur Verfügung , sie
üben Kameradschaftlichkeit und Solidarität . Das ist es . was den
freien Strahenbahnergefangverein lo stark gemacht hat . Gedacht fei
auch der Frauen der Sänger , die treue Stützen des Vereins sind .
Gegen die Bestrebungen , die deutsche Arbeiterschaft wieder in die
DerbältnMe von vor 30 und 40 Jahren zurückzuwerfen , müssen wir
uns zur Wehr setzen . Es droht Eefabri Deshalb ist es unsere Auf¬
gabe . dafür zu sorgen, dah wir keinen Rückschritt erleben , sondern
Aufstieg und Fortschritt . Wir wollen eine bessere Zukunft ! Dafür
mitzukämvfen ist auch Aufgabe der deutschen Arbeitersänger . —
Genosse Flöher schloh mit einem Hoch auf den Deutschen Arbeiter¬
sängerbund .

In bunter Reihe wechselten dann Musik- und Liedervorträge .
Einheimische und auswärtige Vereine veranstalteten einen fried¬
lichen gesanglichen Wettstreit . Der gemischte Chor ,.M»elweis "
Daxlanden leitete ein . ihm folgte die „Freiheit " Beiertheim , dann
der Gesangverein der Strahenbabner Groh-Wiesbaden . die „Siin -
gerlust" Karlsruhe , der Quartettverein Tal - und Schwebebahn
Wuppertal -Barmen , Gesangverein der freien Strahenbabner
Mannheim , Gesangverein „Elektro" der Strahenbabner Main »,
Sängerbund Rüppurr , Gesangverein „Typographia " Karlsruhe ,
„Lasiallia " Karlsruhe , Gesangverein der Strahenbabner Stuttgart
und zum Schlüsse der Gesangverein Strahenbabner Karlsruhe und
Mufikverein Karlsruhe mit dem Strauh -Walzer „An der schönen
blauen Donau " und die Strabenbahnmusiker mit dem Strauh -
Walzer „Wein . Weib und Gesang"

. Es ist natürlich unmöglich,
die Leistungen jedes einzelnen Vereins zu würdigen . Sänger wie
Musiker boten durchweg nur Gutes und Bestes. Die auswärtigen
Gäste wurden jeweils besonders herzlich begrüht und gefeiert . —
Das Bankett bildete einen prächtigen Auftakt des Festes unserer
Strahenbabner .

Gedenkfeier für die Gefallenen
In der frühen Morgenstunde versammelte sich ein groher Teil

der Strahenbabner von hier und auswärts und viele Gäste im
Hofe des Strahenbahndepots zu einer ernsten und schlichten Feier .
Galt es doch derer zu gedenken, , die in dem jahrelangen Völker¬
ringen ihr Leben lassen muhten und nicht mehr in die Heimat zu¬
rückkehren durften . Barhäuptig stand die grohe Mengen als die
Musikkapelle der Stuttgarter das „Largo" intonierte . Der Jubilar¬
verein sang einen Cbor von Silcher : „Die toten Helden"

, dann er -
grisf Sangesgenosse Karl R i e b e r g a l l das Wort zu einer kur¬
zen Gedenkrede. Ex begrllbte nochmals die vielen hundert auswär¬
tigen Gäste, die in dieser frühen Morgenstunde zu einer heiligen
Pflichterfüllung zusammengekommen sind . Seit vielen Jahren be¬
stand die Absicht , eine Eherntafel für die gefallenen Kollegen zu
errichten . Die Inflation hat diesen Plan zu schänden gemacht . Die
Sangesabteilung bat nun diesen langgehegten Wunsch in die Tat
umgesetzt . Inmitten der Stätte ihrer früheren Tätigkeit mahnen
die Romen der 80 Toten an den Verzweiflungskamps der Völker.
Möge die Tafel aber auch eine Mahnung zur Völkerverständigung
sein , die den Hah der Völker untereinander verschwinden labt . Mit
dem Bekenntniswunsche „Nie wieder Krieg" wurde die Tafel ent¬
hüllt und dem Schutze der Stadtverwaltung unterstellt . Für die
Stadtverwaltung sprach der Direktor des städtischen Bahnamtes ,
Schmidtmann , Worte herzlichen Dankes . Sie fei Symbol der
Liebe »um Vaterland und der Treue zur Heimat . Einen prächtigen
Kranz mit den Farben der Stadt legte er nieder . Dann sprach
« in« Vertreterin der Witwen und Hinterbliebenen , die sich diesem

ein grohes Bukett nieder . Dann sangen die Strahenbabner noch¬
mals einen Totengedenkchor und die Musikkapelle spielte das Lied
vom guten Kameraden . Einige stille Augenblicke des stillen Geden¬
kens, dann war diese schlichte Feier beendigt.

Kritiksingen
Um 9 Uhr traten die Vereine im grohen Saal der Festhalle an ,

um vor der berufenen Kritik eine Probe ihrer Leistungsfähigkeit
abzulegen . 8 Vereine stellten sich dem kritischen Urteil des Herrn
Musikdirektors Rahner , dazu noch auher Kritik der festgebende
Verein , der mit Schuberts „Die Nacht" das Singen einleitete ; der
Vortrag hätte jeder Kritik standhalten können. Die Bewertung der
Leistungen mag der berufenen Kritik Vorbehalten bleiben . Im
Ganzen wurde recht gut gesungen. Der eine oder andere Verein
batte sich zwar zu schwere Aufgaben gestellt. Bei der Auswahl des
Chores muh auch die Sängerzahl berücksichtigt werden . 20 bis 25
Sänger halten einen langen und kompliziert , gesetzten Chor nicht
durch ; ein Volkslied , das ja auch seine Schwierigkeiten hat ist hier
weit eher am Platze und „ertragsreicher "

. Erfreulich ist, foststellen
zu können, dah die sogenannten Liedertafelchöre kaum in der Vor¬
tragsfolge zu finden waren . Schubert , Utbmann , Lendwai , das
war die Linie ! Die Linie unserer Arbeitergesangskulturl . Auch
einige einheimische Vereine beteiligten sich an dem Kritiksingen ; sie
bestanden in Ehren neben den Gästen. Auch dieses Frllhkonzert er¬
freute sich eines zahlreichen Besuchs . Die jeweiligen Darbietungen
der Vereine wurden mit freundlichem Beifall ausgenommen.

Der Festakt
Der Mittelpunkt des ganzen Festes war naturgemäh die Ent¬

hüllung der Fahne und der damit verbundene Festakt. Auch diese
Feierlichkeit fand , im Anschluß an das Kritiksingen , bei vollbesetz¬
tem Festhallesaale statt . Ihr Verlauf war , wie alle Veranstaltun¬
gen dieser Festtage , weihe- und stimmungsvoll , ganz einer freien
Arbeiterveranstaltung würdig . Kann es einen festlicheren Rahmen
für die Weihe einer Fahne geben, als die ewigen, unsterblichen
Klänge eines Mozart ? Kann es einen feierlicheren Schwur der
Treue geben als Uthmanns gewaltigen Fahnen - und Freibeits -
chor „Tord Folefon" ? Solche Erlebnisse bleiben unvergehlich. Die
unermüdlichen Stuttgarter Musiker leiteten die Feier
ein und schlossen sie . Alle Festesteilnehmer dürfen den Musikern
aus Schwaben herzlich danken für die vielen Genüsse , die sie nach
Karlsruhe mitbrachten . Was sie vortrugen , trug den Stemvel flei -
higer und gewissenhafter Arbeit an sich. Der Musikverein der
Stuttgarter Strahenbabner hat einen wesentlichen Anteil am
guten Gelingen des Festes. Daneben selbstverständlich der fest¬
gebende Verein , unsere Karlsruher Strahenbahnsänger . Sie san¬
gen beim Weiheakt zwei Chöre von Mozart und zeigten erneut ihr
grohes gesangliches Können . In der „Weltliche Kantate " von
Mozart hatte Frl . Eifert , Konzertsängerin , den Solovart über¬
nommen ; die schöne, klare Stimme fügte sich bestens in den Chor
ein, sie sang ihren Teil mit tiefer Innigkeit und Befriedigung .
An der Orgel sah Rektor und Konzertorganist Ziegler ; auch
er rundete die Mozart - Chöre klanglich ausgezeichnet ab. — Die
Begrühungsanfvrache hielt wiederum , wie beim Festbankett , der
1. Vorsitzende des Vereins Hermann Rummel . Die Enthüllung
der Fahne nahm der Gauvorsitzende des Gaues Baden des Deut¬
schen Arbeitersängerbundes , Stadtrat T ö v v e r , vor . Er ver¬
wies darauf , wie aus den 19 Sängern des Jahres 1926 beute ein
Chor von 78 aktiven Mitgliedern gewordeen ist. Der Deutsche Ar¬
beitersängerbund beglückwünscht die Karlsruher Strahenbahner¬
sänger zu ihrem Feste . Die Fahne ist das Symbol der Einig¬
keit . Möge die Fahne dem Verein in einer Zeit vorangetragen
werden , die politisch und wirtschaftlich besser ist wie heute. Wir
alle wollen unsere Kraft einsetzen für einen Wiederaufstieg
Deutschlands. In diesem Sinne möge die Fahne enthüllt werden.
Unter Beifall des vollbesetzten Saales fiel die Hülle der Fahne ,
die dann von einer Dame des Vereins unter sinnlgen Worten und
mit dem Sängerfpruch dem Vorsitzenden übergeben wurde ; dieser
überreichte die Fahne den Fahnenträgern . Die Fahne ist in den
Farben rot und weih gehalten , ihre Herstellerin , Frau H i m -
m e l, ' hat damit ein Meisterwerk der Ctickereikunst geliefert .

Eine ganze Anzahl Eastvereine Lberbrachten Glückwünsche und
stifteten die ersten Angebinde ; auherdem gab der Vorsitzende Rum¬
mel eine Reibe schriftlicher Glückwünsche bekannt , u . a . haben
Stadtbaudirektor Schmidtmann -Karlsrube und Altstadtrat Flöher
und Stadtrat Töpper Fahnennägel gestiftet. Die Gesangvereine der
Strahenbabner Amsterdam, Hamburg , Köln , Frankfurt sandten
telegraphische Glückwünsche . Die Stuttgarter Kollegen überreichten
ein« Bowle , die anderen Vereine Fwhnenschleifen, der Quartett¬
verein der Tal - und Schwebebahn Wuppertal -Barmen stiftete eine
Tischstandarte, die Kollegen aus Mannheim neben einer Fahnen¬
schleife eine gerahmte Aufnahme ihres Vereins . In einem präch¬
tigen Schluhwort fahte Vorsitzender Rummel nochmals all die
Eindrücke zusammen, die der schöne Festakt bei allen Festbesuchern
binterlassen .

Der Festzag
Schon bald nach 2 Uhr war jn der Gegend des Durlacher Tob

allerhand Betrieb . Aus allen Teilen der Stadt kamen die Sstra^
babner mit ihren auswärtigen Gästen zum Aufftellungsvlatz . Df
zu eine ganze Anzahl Arbeitergesangvereine . So war dann
3 Uhr ein recht stattlicher Festzug beisammen, der sich auberordein
lich pünktlich in Bewegung setzte . Vorneraus in ihrer rA
schmucken Uniform die 36 Mann starke Kapelle der Stuttgart
Strahenbabner . Dann folgten abwechselnd mit einheimischen ^
beitergesangvereinen immer wieder Gäste von auswärts . DA
umsäumt wax die Kaiserstrabe . Da gabs Blumen in reE
Menge . Immer wieder sab man auch unser Freiheitszeichen .
geistert wurde die Faust in die Höbe gestoben und der Kamnst»

„Freiheit " ertönte Ueberall auf der ganzen Kaiserstrahe stanv^
tücherschwenkende Frauen und Mädchen, die alle den Gasten
herzliches Willkommen zuriefen Der Wettergott hatte ebenfe^
Einsicht und brachte nicht gerade die allerschlimmften Hundst ^
mit zum Fest. Durch die lange Kaiserstrahe gings » bis zur
strahe, dann zum Festlokal drauhen im Kühlen Krug .

Ausklang
Rach des Tages Last und Mühen kam dann im „KL - l <

Krug " die Geselligkeit zu ihrem Rechte. Frohes Treiben , frE
Begrüben , Schliehen neuer Freundschaften, Händedruck vom Rb^
nach Schwaben , zum Main , zum Neckar , zur Wuvver . Frohe Um «'
l>altung .

'
gutes Rasten und abends Tanz . M

Ein Fest ist zu Ende , das sicher sämtlichen Teilnehmern in befp;
Erinnerung bleiben , den Strahenbabner » Karlsruhes aber f
schönsten Ehre gereichen wird .

,v
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Schiehungliick aus einem italienischen Kreuzer

WTB . Rom , 17. Juli . Während einer Schiehübung mit 8^
zeugabwehrgeschützen auf dem Kreuzer „Triefte " ervlodierte
Granate vorzeitig kurz nach dem Verlassen des Geschützes.
Artilleristen wurden getötet und 13 Mann der Besatzung "
letzt , darunter drei schwer.

Leo Sklarek nimmt an
Leo Sklarek bat die Revision gegen sein auf vier Jahre Ä

tendes Zuchthausurteil zurückgezogen . Gleich seinem Bruder ^
bat er sich hierzu entschlossen , weil das Reichsgericht kaum vor (
bis anderthalb Jahren über den Revisionsantrag entschieden

Autounfall Eüeners
In der Nähe von Kempten erlitt Dr . Eckener einen Autoun^

Der von ihm gesteuerte Wagen fuhr mit solcher Wucht gegen et"
Baum , dah er mit Frau und Tochter aus dem Wagen geschleu" .
wurde . Alle drei kamen indes mit nur leichten Prellungen da""

Hitzewelle in USA .
Chicago , 16 . Juli . Gegenwärtig leiden die Staaten des

stens unter einer Hitzewelle . Das Thermometer hat am
38 Grad Celsius erreicht. Bisher sind mehr als zwanzig Todess
infolge der ungeheuren Sitze gemeldet worden.

Bergwerksunglück in Brasilien (
Rio be Janeiro , 16. Juli . Line schwere Explosion ereiS"

sich Leute in einem Bergwerk im Staate Sinas Eeraes .
Bergarbeiter fanden den Tod.

Spinale Kinderlähmung in Magdeburg
Magdeburg , 16. Juli . An einer Epidemie der spinalen Ki " .,

läbmung sind bis beute im ganzen 24 Fälle in der hiesigen
schen Klinik in Behandlung . Drei Kinder sind der Krankbe«
legen.

Unwetter (l
Miluchen . 16. Juli , lieber weite Gebieie Siidbayf ^

gingen am Freitag abend heftige Gewitter und Wolkenbrüche ^
der, die beträchtlichen Schaden anrichtetcn . Sämtliche F >^
führten Hochwasser , das in mehreren Orten die Strahen "
schwemmte und in die Häuser eindrang . ,

Nürnberg . 16. Juli . Schwere Wolkenbrüche babA ,
der vergangenen Nacht Mittel , und Untersrauken "^
gesucht . Jn mehreren Ortschaften wurden Häuser und Stall "^ ,
unter Wasser gesetzt. An der Rothenburgerbrücke wurde die
Einfassungsmauer mit dem Geländer in einer Länge von 15

"

fortgerissen. .«
Strahburg , 16. Juli . Ueber Strahburg und Umgebung

ein sehr schweres Gewitter nieder . Jn Eichau brannte durch
schlag ein Bauernhof nieder . Jn Eolmar wurden ganze
henzüge überschwemmt. Besonders schwer hat die Gegend
Obersahheim und dem Rhein bei Breisach gelitten . Häuser
abgedeckt. Obstbäum« ausgerissen und Telepbouleitungcn itir

Wafferstanü Ses Nheins
Basel 235 , Waldshut 426 , Schusterinsel 385 . Kehl

Maxau 643 , Mannheim 578 Zentimeter ._

Adolf Hitler
Der völkische Rassenhygieniker Geheimrat Professor
Dr. von Grube; schreibt über ihn : „Gesicht und «Kopf
schlechte Rasse . Mischling . Niedere fliehende Stirn, un¬
schöne Nase, breite Backenknochen, kleine Augen ,
dunkles Haar . Eine kurze Bürste von Schnurrbart , nur so
breit wie die Nase, gibt dem Gesicht etwas besonders
Herausforderndes Gesichtsausdruck nicht eines in voller
Selbstherrschaft Gebietenden ." In „Mein Kampf" . S . 200,
schreibt Hitler : „Sie (die Propaganda ) hat nicht objektiv
auch die Wahrheit , soweit sie den anderen günstig ist,
zu erforschen, um sie dann der Masse in doktrinärer Auf¬
richtigkeit vorzusetzen " Das heißt . Auf unbedingte Wahr¬
heit kommt es der nationalsozialistischen Propaganda

ehr

Paul Joseph Goebbels <
Reich verheiratet , Klumpfuß, Bürgersohn . Studiert®
Kosten einer katholischen Stiftung Germanistik .eri
Literatur . Verkehrte in jüdischen Kreisen , die ihn 1® r<f®

(tv
und unterstützten. Seine Weltanschauung war *
munistisch , bis er 1924 Mitglied der NSDAP -. sP
Reichspropagandaleiter und Reichs,agsabgeordn^ j(
wurde. Er gibt sich den Anschein eines Frontsoldaten. ^
jedoch schon seines körperlichen Gebrechens weg®
Soldat Wenn Herr Goebbels für seine Schimpf- und ^
leumdungssucht zur Verantwortung gezogen 't,erde

fyefl01
wird er gewöhnlich krank . Ais M. d . R. Ist er nach ® ^ pst
Aussage lediglich „Inhaber der Immunität und ^"®
karte" . Der Direktor der nationalsozialistischen pr«s

hl
betriebe , Max Amann , sagte übet Goebbels : "^ .

®
det Partei , ein unsympathischer Mensch mit J
Bolschewikenmiene, ein vom Herrgott mit dem
feHcfejbtetefi xpi slejn ®on sich, ln pchst
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Sefchichiskalender
18. Juni .

1811 »Engl . Erz . W . M . Tbaperay. — 1870 Päpstliche Unfehl.Larkeit verkündet . — 1874 *Reichsbimnermann Hörfing . — 1916fDichterin Mite Kremnitz . — 1922 Republrkschutzgefetz im Reichs¬tag angenommen. — 1925 -Maler Lovis Corinth. — 1930 Reichs¬tag aufgelöst .

Serichtsferien
Bo« 15. 2 »li bi» 15. September

Die Gerichtsferien begannen mit dem 15 . Juli und dauern bis
15. September. Ueber sie besteht im Publikum vielfach die Mei¬
nung, als ob die Gerichte während dieser zwei Monate gänzlichihre Tätigkeit ruhen lassen würden . Dem ist aber nicht so.Wer während der Gerichts - „Ferien"" das Gerichtsgebäude be¬tritt . wird kaum etwas von Ferien oder Ferienstimmung gewahr.Der Zustizbetrieb wird nach außen hin in gewohnter Weise fort -geführt.

Die Rechtsprechung kümmert sich weiter um uns . Insbesondereerfahren die Strafprozesse keine Unterbechung . Für die Zi¬
vilrechtspflege gibt es eine gewisse Atempause , während der dieHerren Richter , Staatsanwälte , Justizbeamten und Verteidiger ab¬
wechselnd in den Urlaub fahren , um ihre wohlverdiente Erholungzu suchen . Die eine Hälfte erholt sich in den ersten, die andere inden nächsten vier Wochen , wobei sie sich während ihrer Abwesenheitvertreten lassen . Indessen werden bei dem Land - und Amtsgerichtdie eiligen Zivilsachen erledigt, während die Strafjustiz keine Un¬
terbrechung ihrer Tätigkeit erfährt . Selbst das Schwurgericht bat
schon während der Gerichtsferien getagt.

Die Zahl der Berufungskammern ist während der Gerichtsferienauf die Hälfte herabgesetzt, die als Ferienstrafkammern weiter ta¬gen . Beim Schöffengericht werden zwei Abteilungen zusammenge¬legt. Vor allem sucht man die Fälle zu erledigen, in denen sichAngeklagte in Untersuchungshaft befinden, um diese nicht überGebühr auszudehnen ; dieser Umstand bringt es mit sich , daß auchweniger wichtige Sachen während der Gerichtsferien verhandeltwerden .
Geschäfte, die keine Eile haben, ruhen . Zahlreiche Sachen, diekeinen Aufschub erleiden dürfen , sind durch das Gesetz ausdrücklichals Feriensachen gekennzeichnet. Neben Strafsachen werden Sachen ,die Arreste und einstweilige Verfügungen betreffen, gleichfallswährend der Gerichtsferien bearbeitet, ferner Streitigkeiten zwi¬schen Vermietern und Mietern , Arbeitgebern und Arbeitnehmern

bezüglich des Arbeits - und Dienstverhältnisses. Feriensachen sindalle Wechselsachen. Unterbaltsansvrüche unehelicher Kinder . Meß-und Marktsachen , sowie Streitigkeiten über Fortführung eines be¬gonnenen Baues .
Unbeeinflußt von den Ferien bleiben das Mahnverfahren, das

Zwangsvollftreckungsverfabren, das Konkurs - mfo Geschäftsauf «
lichtsverfabren und das Kostenfestsetzungsverfahren .Man siebt also, daß die Gerichtsserien arbeitsreiche Ferien sind,während denen von einem Stillstand des Justizbetriebes nicht dieAede sein kann.

öestrcherzakrl des vaS . Staatstechnikums
Statistischer Bericht über das Sommer -Studienjahr 1932Am 31 . März 1932 wurde das 108. Studienhalbjahr der Anstaltwit 42g Studierenden eröffnet. Darunter befinden sich 76 Neu-eintretende . Die vier Abteilungen sind wie folgt besucht: dieDochbau-Abteilung von 129 Studierenden, die Tiefbau-Abteilungvon 7g Studierenden, die Maschinenbau -Abteilung von 107 Stu «v'erenden , die Elektrotechnische Abteilung von 104 Studierenden.7^" dem der Tiesbau -Abtellung angegliederten vermessungstech -vischen Lehrgang beteiligten sich 16 Studierende.Es werden geführt : 4 Dorbereitungsklassenund 20 Fachklassen.<>as Alter der Studierenden beträgt im ganzen DurchschnittU>°ch dem Stand zu Beginn des Studienbalbjabres ) 22 Jabre.den 426 Studierenden des Berichtshalbjahres sind ihrer? iaatsangebörigkeit nach: Badener 371, Württemberger 25 . Preu-iz . Bayern 10, Schweizer 2, Hessen, Sachsen , Thüringer. Li-^ ver und Luxemburger je 1 . 422 Studierende sind deutscheStaatsangehörige . Don den in Baden Geborenen sind beheimatet

g" Kreis Karlsruhe 156, Kreis Freiburg 45, Kreis Baden 33.Ateis Offenburg 31, Kreis Heidelberg 24 . Kreis Mannheim 24,«^eis Konstanz 18 , Kreis Mosbach 16. Kreis Lörrach 10, KreisLchshut 8. Kreis Dillingen 6 .
w '* Dauer der praktischen Ausbildung stellt sich bei den Studie -
nii* n het Hochbau- . Tiefbau- , Maschinenbau - und Elektvotech-
iiür Cn Steilung im ganzen Durchschnitt auf 4 .4 Jabre und -bei4 Abteilungen in der zuvor angegebenen Reihenfolge, durch-

rLtth$ °uf 3 .9 ; 4,0 ; 5,0 ; 4,4 Jahre ,
aus ; Lehrkörper der Anstalt setzt sich im Berichtsbalbjabrinsgesamt 61 Mitgliedern zusammen , einschließlich des durch
via« bestimmten Direktors und »war aus 41 planmäßigen, l außer -
Ab?»^ äbigen . l vertraglich angestellten und 18 Hilfslehrern. Drei
Stellungen der Anstalt sind Unterrichts -Assistenten zugeordnet ;beläuft sich im ganzen auf 5 . Der Verwaltungsdienst
Ka« - Uvn einem Rewnungsrat, einer Kanzleisekretärin und einer^

N «igebilsin versehen .
tätia . bandwerksmäßig vorgebildetem Personal sind außerdem
It»biw } technischer Sekretär in der elektrotechnischen Maschinen -
tz, -? ^ oriumsioerfftätte; 1 Maschinist und 1 Feinmechaniker in der
tzu,I,chswerkstätte -Hochfr «qu«n» und in der Zentralheizung. Den

kaufendienst versehen : 1 Hausmeister, l Laborant, 1 Ober -ttytmeister , i Wachtmeister .

jß & ic & tots

^ Ausschreitungen
zu »um Sonntag kam es in der Altstadt wiederholt
tatst»

^ E'torungen durch Angetrunkene , wobei auch Polizeibeamte
Gu^

°"? e« iffen wurden . Wiederholt mußte die Polizei vom
Seyâ ttuvvel Gebrauch machen. Mehrere Personen wurden fest-M̂men.

Ju d. Einbruch
fing»^ Racht zum Sonntag wurde in ein Geschäft in der Oststadtbr «r Die Täter , die offenbar gestört wurden , warfen beitveg zwei mit Diebesgut gefüllte Rucksäcke und eine Kistetverd»« ner "er Täter konnte bereits ermittelt und festgenommen«n.

Ate
l\ » n

_ - *ettk mußte die Polizei einen Kommunisten sestnehmen ,A^DAm^ btend der Durchfahrt einer Kraftfahrkolonne dervnh » *
; • durch den Zirkel auf den Kllbler eines Fahrzeuges legteKamvfruf« ausbrachte . Der zur Vorbeugung*

tttm o, . fi
* te 'tun9en am Tatort erschienene Notruf wurde von

^ ^ ^ stchauer, einem ledigen Taglöbner aus der Altstadt, mit
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Sozialdemokratie im Wahlkampf
Bezirk Hardtwaldsiedlungen

Eine glänzende Kundgebung für Sozialismus und Freiheitund gegen den Faschismus war die öffentliche Wählerver »
sammluing, zu der der Bezirk auf Freitag , den 15 . Juli1932 , eingeladen hatte . Die Wirtschaftsräume des „PrinzBerthold " waren dicht besetzt und mancher mußte mit einem
Stehplatz fürlieb nehmen . Als Referenten konnte der Vorsit¬zende Gen . Drollinger den Laudtagsabgoordneten Gen.Kurz-Grötzingen begrüßen , der über das Thema „Reichstags¬wahl 1932 " sprach . Mit dem gemeinschaftlich gesungenenLied „Brüder , zur Sonne , zur Freiheit " wurde die Ver¬
sammlung eröffnet , worauf Gen . Kurz , begrüßt mit unsermGruß „Freiheit " , das Wort nahm . Er ging auf die Ursachender heutigen Krise ein . Bedauerlicherweise laufen heute großeMassen den Parteien nach , welche die größten Versprechungen
machen . Die Sozialdemokratie steht heute dem Staat ander-u Mu. w. _ __ _ i . . m .. . .. t . . . Wa. » owaI .

Massen den Parteien nach , welche
machen . Die Sozialdemokratie stel.gegenüber als vor dem Kriege , wo wir in Preußen das Drei «
klassen -Wahlrecht und im Reich eine Junkerregierung hatten.Die Sozialdemokratie hat den heutigen Staat mit aufgebautund auch den Frauen das Wahlrecht gebracht , welche «S unsaber im allgemeinen nicht danken . Durch die Rot der Zeitkonnten die Nazi durch Versprechungen Anhänger gewinnen .Es besteht für uns die große Gefahr , daß bei einem Siege der
Nazi die Demokratie und das freie Wahlrecht verlooan
geht. . Wir haben Brüning toleriert , um zu verhindern , daßdie Hitler an die Regierung kommen . Hitler ist der Strohmannder Thyssen, Kirdorf usw . , denen die Sozialgesetzgebung einGreuel ist. Die Reparationspolitik war ständigen Angriffenausgesetzt, aber Papen hat bei den Lausanner Verhandlungennoch schlechter abaeschnitten als Brüning und HermannMüller . Es ist Wahlmanöver , wenn die Nazi -Zeitungen '
jetzt gegen Papen Stellung nehmen. Wir wollen den Wahl¬kampf in geordneten Bahnen durchführen. Unsere Paroleist : Der letzte Mann am 31 . Juli an die Wahlurne ! UnserKampf gilt dem Faschismus und für die arbeitende Klasse.Reicher Beifall zeigte , daß die Anwesenden mit dem Referenteneinig gehen . In der Diskussion zeigte ein kommunistischer Red¬ner , wie man zu keiner Einheitsfront kommt , und wurde ihmvon unfern Anhängern wie auch vom Gen . Kurz in seinemSchlußwort gesagt, wie wir uns eine Einheitsfront vorstellen.Mit anfeuernden Worten , in diesem Wahlkampf nicht zu er¬
lahmen , schloß Gen . Drollinger die Versammlung . Rg .

Bezirk Mittel - und Slidweststadt
In einer gutbesuchten Versammlung im „Gambrinus" spracham Mittwoch Genosse Böhringer über „Die kommende Reichs «tagswahl" . Ausgehend von dem Waffenstillstand und der Unter¬

zeichnung des Friedensvertrags gab der Referent ein Bild überdie Verhandlungen in der Reparationsfrage bis zur Konferenzvon Lausanne . Er schilderte deren Verlaus und die Haltung desHerrn von Paven hierbei . Außer den großen Worten, die vorhervon der Regierung geredet wurden , ist weiter nichts geblieben,als daß Deutschland weiter zahlen muß . Er verbreitete sich überden Inhalt des Abkommens und die Art der Zahlungen. Eben¬falls wurde die Haltung der Razipresse in dieser Sache ange-vrangert. Nachdem der Redner über die Ziele des Marxismus
gesvrochen batte, hob er die Bedeutung des jetzigen Wahlkampfeshervor . Er forderte auf, alles daran zu setzen , daß die Sozial¬demokratie erfolgreich aus diesem Kampfe hervorgeht .Die Ausführungen des Genossen Böhringer wurden beifälligausgenommen. In der Aussprache ergänzte Genosse Stern dieAusführungen des Referenten. Er streifte in markanten Wortendie innen- und außerpolitische Lage, wofür auch ihm Beifall zuteilwurde . Rach einigen geschäftlichen Mitteilungen schloß GenosseDetscher mit dem Kampfruf „Freiheit" die gut verlaufene Ver¬
sammlung. —lz.

Bezirk Oststadt
Die am Freitag abend in die „Krone" einberufene Wahl¬versammlung hatte einen recht guten Besuch aufzuwetsen . Der

Reichstagskandidat Genosse Loh mann « Pforzheim verstandes , in einer einstündigen Rede die Hörer überzeugend zu fes¬seln und sie mit unserem sozialistischen Kampfeswillen zu be¬
geistern . Er betonte eingangs , daß unser Ziel sein muß, eine
sozialistische Gesellschaftsordnung zu schaffen . Dafür wollen wiralles einsetzen. Der Kapitalismus ist am Zusammenbrechen, nochstützt er sich auf feine letzten Reserven , auf sein Geld undauf Hitlers Garden . Wir müssen diese irregeführten Leute zuAnhängern eines wirklichen Sozialismus zu erziehen versuchen .' en wir ihnen , wie gerade die auf Hitler und Hugenbi

stützend« Reichsregierung durch ihr« Notverordnung der

losen Anhang darf das Feld überlassen werden . Die Sozial¬demokratie war «S, die mit Hilfe der Gewerkschaften Gesetzegeschaffen hat, die dem werktätigen Volke Erleichterungen ge¬bracht haben. Auch war es die Sozialdemokratie , die durch ein«kluge Außenpolitik mit Hilfe ihrer internationalen Kräfte unsvor schlimmeren Schäden bewahrt hat . Ist einmal der fa¬
schistische Spuk zurückgeschlagen , werden wir aufs neue wieder
kulturpolitische Forderungen durchsetzen . Redner kam sodannauf die große Mission der Technik im Interesse der Menschheitzu sprechen . Er forderte , daß all die technischen und wissen¬schaftlichen Errungenschaften in den Dienst der Gesamtheitgestellt werden müssen. Im Gegensatz hierzu wurden vom
Kapitalismus die technischen Errungenschaften in den Dienstseines Profits gestellt.

Mit einem kräftigen Appell , im Kampfe gegen den Faschis¬mus nicht zu erlahmen und am 31 . IM der Sozialdemokratie

Zeigen
' wir ihnen , wie gerade die auf Hitler und Hugenbergsich stützende Reichsregierung durch ihr« Notverordnung der

Arbeiterschaft ungeheuren Schaden angerichtet hat . Nicht den
Großsprecher und Vielverspvecher Hitler und seinem würde-

die Stimme zu gÄben , schloß Redner seine äuß
Aus ' rrst beifälligaufgenommenen Ausführungen .

Nach kurzer Diskussion , in der insbesondere di« Not¬lage der Kleinrentner und Arbeitsinvaliden geschildert wurde,konnte der Vorsitzende, Genoss« Deubel » die gut verlaufeneVersammlung schließen .

Bezirk Rintheim
Aeußerst guter Besuch. — Begeisterung für die Eiserne Front .Trotz allen Einschüchterung- Versuchen und Miesmacherei vonSeiten der Nazi hat Rintheim vergangenen Freitag eine ge¬waltige « undgebuing erlebt . Die reiche Besiaggung und die
Sympathiekundgebungen der Einwohnerschaft lösten unter den
Teilnehmern eine herzliche Begeisterung aus . Ein stattlicher
§ug bewegte sich durch die Straßen, voran im strammenchritt die Fanfarenkapelle und eine Abteilung d«S Reichs¬banners , Männer folgten mit dem Kampfeswillen , die Frei¬heit des Volkes zu verteidigen . Der Kampfruf „Freiheit "
fand überzeugende Zustimmung bei der Einwohnerschaft. Auchdie Frauen brachten ihre Ueberzeugung zum Ausdruck , indemsie der wackeren Kämpferschar Blumen überreichten. Rintheimhat gezeigt , daß eS die rote Hochburg der Arbeiterbewegungbleibt . Der Zug nahm fein Ende bei der Frtedrichskron« .Wie zu erwarten , konnten der große Saal und Nebenzimmerdie Massen nicht fassen . Im Hofe dicht gedrängt standen dieHörer. Gen . Remmele sprach in kurzen Worten « inenAppell an die Arbeiterschaft, von großem Beifall unterbrochenwie- er auf die Bedeutung des 31 . Juli hin . Das Volk hatüber feine Freiheit zu entscheiden, die wir als Arbeiterschaftzu verteidigen haben . Scharf geißelt« der Redner den Arbeiter -Verrat der Nazis sowie die Provokationen derselben gegen dirArbeiterschaft. Die Eiserne Front wird sich diesem Treibenentgegenstellen und unter dem Symbol der drei Pfeile wirdunter dem Kampfruf „Freiheit " die Arbeiterschaft gegen dir
Kapitalsknechte der Nazi Front machen .Ein fast nicht endenwollender Beifall und begeisternde Kufebildeten den Abschluß der eindrucksvollen Kundgebung . Dir
Arbeiterschaft in Rintheim wird am 31 . Juli beweisen, daßRintheim die rote Hochburg bleiben wird.

Bezirk Rüppurr
Im Rahmen der Wahlkundgebungen hat die Eisern« FrontRüppurr — erfreulich unterstützt durch die benachbarten Sek¬tionen — am letzten Samstag abend demonstriert. Nach demmageren Umzug der Salzsteuersoldaten am vergangenen Sonn¬tag war es für jeden Republikaner und Sozialisten «ine Ge¬nugtuung , das öffentliche Bekenntnis zum Kampfe gegen den

Faschismus durch den Aufmarsch zur Eisernen Front zumlusdruck
drei Pfeilen di«

u sehen. Es darf den Männern mit den
nerkennung nicht versagt werden, daß sie ,je öfter auch um so eindrucksvoller, zu werben und zu

"
mar¬

schieren verstehen. Wenn auch dem einen oder anderen Naziangesichts der Demonstration der Schaum vor den Mund trat»er wird sich damit abfinden müssen, daß ihm die Straße künf¬
tig nicht mehr allein gehört. Aber auch jene mögen gewarntsein , die als gute Spießer — ob in der Gartenstadt oder in
Rüppurr — immer noch der Meinung waren , ihrer Verärge¬rung oder Unzufriedenheit im Nazistimmzettel Luft verschaffenzu müssen. Sie alle dürfen versichert sein : Druck erzeugtGegendruck !

Die Ansprache des Gen . H o f f m a n n auf dem Lützow -Platzwar eine kurze und scharf Umrissen « Aufforderung an di« ■
zahlreich versammelten Ruppurrer , sich der Perantwortung zudieser Wahl bewußt zu sein und alles einzusetzen für die Frei¬heit , mit welchem vielhundertstimmigem Gruß di« Kundgebunggeschlossen wurde.

einer Bierflasche beworfen, wodurch «in Beamter am Kopf verletztwurde. Der Täter, sowie dessen Bruder, der ihn aus den Händender Polizei zu befreien suchte , wurden ins Bezirksgefänsnis ein¬geliefert.

( :) Rheinfahrt der W.T.A. Der englische Bolksreiseverband(Workcrs Travel Association W .T .A.) wird in diesem Sommerseine 3. Rheinfahrt durchführen , zu der sich trotz der Wirtschafts¬krise in England wieder eine gröbere Zahl Interessenten gemeldethaben. Di« Reise The Third Annual WAT Rbine Eruise" be¬ginnt am 30 . Juli in London und Wrt zunächst über Dover, Ost¬ende nach Straßburg. Der erste Aufenthalt auf deutschem Bodenist in Karlsruhe . Dann wird am 1 . August in MannheimRaft gemacht und am Abend ist die Ankuirst in Mainz vorsöseben .Hier werden die Gäste mit einem rheinischen Abend erfreut , den dieStadt gibt . Am nächsten Tage beginnt die Dampferfahrt auf dem
Rhein , die nach Rüdesbeim, Bacharach und Koblenz Mrt . Von
hier aus wird die Eifel besucht und über Bonn gebt die Reise
nach Köln. Am nächsten Morgen Ausflug nach Düsseldorf . Rück¬
reise am 6 . August abends über Ostende nach L̂ondon .

( :) Arbeitersamarit «rkolo,r »e Karlsruhe . Auf den heute abend

( :) Schwerer Verkehrsuinfall. Samstag vormittag gegen8 Uhr geriet Ecke Kriegs - und Hirschstrahe die 14 Jahre alt«Schülerin Liebtraut Hugo , mit ihrem Fahrrad aus der tzirsch-
stratze kommend , in Kollision mit einem Lieferauto , das imgleichen Augenblick die Kriegsstraße passierte . Sie wurde zuBoden geschleudert, wobei si : einen Bruch der Schädelbasissowie Quetschungen und Schürfungen erlitt . Sie wurde in
bewußtlosem Zustand ins Neue VinzentiuskrankenhauS verbracht ,wo ihr Zustand als lebensgefährlich festgestellt, wurde.

( :) Sommeroperette im Städtischen Konzerthaus . Heuteffindet eine geschlossene Vorstellung für die Volksbühne statt.Die nächste öffentliche Aufführung ist am kommenden Dienstagund zwar wird am Dienstag abend die erfolgreiche Operette«Die Dollarprinzessilii" voll . Leo Fall gegeü^

« chtspielhüufe.
Schmeling—Sbarkey im Tonfilm.

Die Deutsche Untversal -Ftlm A .G . Berlin dringt den einzigen auiden -
ttschen Tonfilm über den Boxkampf um di« Weltmeisierfchaft zwischen
Schmeling und Sharkep . In Amerika faßen in der Nacht vom 21. »um
22 . Junt 1932 <50 Millionen Menschen am Radion . Aber dl« mehrfache
Zahl hat in der ganzen Welt Kenntnis genommen von dem, was in
Long Irland geschah . Aber da nicht- volllommen ist, selbst det einer
so vollkommenen Ueberiragung , meldet der Film sein Recht an. Bon 25
amerUantschen Presse-DachverstSndtgen haben 23 für Schmeling gestlmmtlNeuyorlS Bürgermeister Jimmy Walker sagte : . Für mich ha« Schmeling
gewonnen .' Hollywood ist empört , die Hearst^vreste veröfsentltchte Pro-
testartikel von Barrymor« , Al Jolson , DouglaS JairbankS usw. Auchwir in Karlsruhe werden noch im Laufe dieser MonatS uns ein Urteilbilden können, wer der wirNIche Sieger ist , wer angriff . wer zurück ,
wich , wer bedröngte , wer in Bedrängnis war. Näheres folgt anläßlichder hiesigen Aufführung .

Veranstaltungen
Montag , den 18. Juli 1932 :

Sommeroperette : BolkSbühnevorstellung . 20 Uhr .Gloria-Palaft : Es lebe die Freiheit. Beiprogramm.
Kammer -Lichtspiele : Krtmtnalreporter Holm . Beiprogramm .
Residenz-Lichtspiele : Otto Wallburg in »Der Hochtourist' . Beiprogramm.

vereinsanzeiger
Karlvrnbe

FTK . Fahnenschwingen : Dienstag für Turnerinnen, Mittwochfür Turner, jeweils 7 llbr abends. Weitersagen! 377V

Moderne Frauen machen das anders!
Die haben dar lästige Etnseifen mit dem anstrengenden vorwasche»längst sider Bord geworfen . ES gwt »elfte eine viel einfacher- Me¬thode , den Schmutz zu lösen, bei der man sich sogar in» Bett legenkann : Einweichen der Wäsche über Nacht mit Henko , HenkelS Wasch»und Bleich.Soda. Morgens ist der meiste Schmutz hekauSgezogen,waS jetzt noch m rnpchenist. jvM jedes Kind : Sin



Seite 8 Montag , den 18 . Juli 1932 . Nr . 165 .

Tageskalenöer
- er SozialdempatteiKarlsruhe

Bezirk Südstadt — Frauenabteilung
Am Dienstag abend 8.30 Uhr findet im Volksbaus eine

Frauenversammlung statt . In derselben spricht der Fübrer der
Eisernen Front , Stadtverordneter Seiler , über : „Die Frau in
der Eisernen Front im Kampfe gegen Faschismus und Reaktion".
Hierzu laden wir alle Parteigenossinnen und Volksfreundloserinnen
der Südstadt ein . Sorgt für starken Besuch !

Bezirk Weiherfeld
Am Toumerstag , den 21 . d. M . findet im Weiherfekv eine

öffentliche Kundgebung der „Eifer «« « Front " statt . Genosse
Rückert spricht »m Weiherhof . Die „Eiserne Front " sammelt
sich q« der Nürnberger Strasse über der Albdrücke 8 Uhr .
Alle - hat zu erscheine«.

Arbeiterwohlfahrt
Morgen Dienstag . 20 Iffit , findet im alten Bahnhof eine wichtige

Borstandsfitzung statt . Das Erscheinen aller Vorstandsmitglieder
ist notwendig .

vorläufige Wettervorhersage
-er « aüisctien Lan-eswetterwarle

. . . . ,_ _ v _ _ Tage
Wetter bestimmen konnte . Wie wert der jetzt auf dem Ostatlantik
erfolgende Druckanstieg unsere kommend« Witterung beein¬
flussen kann , ist vorerst noch nicht abzusehen .

WetterauSsichten für Dienstag , den IS . Fnli . 1932 :

Im wesentlichen Fortdauer der bestehenden Witterung .

ffte d aht i oH
Brette « . Der Brief kam wiederum zu spät an .
A. R ., Rintheim . 1 . Visum ist nicht notwendig . 2. Nach unten

ist kein Betrag festgesetzt, sondern man darf nur nicht mehr wie
200 .— RM . mitnehmen . 3. Es find beide Wege äußerst inter¬
essant. aber derjenige über die Schweiz (Tessin) wird vorgezogen.

K. N. Nach dem bürgerlichen Gesetzbuch find Bäume , da sie
mit dem Boden selbst verbunden sind , auch Bestandteile des Grund¬
stücks und dürfen nicht entfernt werden . Sind keine besonderen
Bestimmungen zu dieser Sache im Vertrag enthalten so, gelten
diejenigen des Bürgerlichen Gesetzbuches . Es werden jedoch Stim¬
men laut , wonach die Bestimmungen des bürgerlichen Gesetzbuches
in bezug auf Kleingärten deshalb nicht zutreffen , weil es sich bei
Kleingärten um einen vorübergehenden Zustand handle . Aber Ur¬
teile in dieser Richtung sind uns bis jetzt nicht bekannt . Das beste
ist immer , man verständigt sich mit dem Nachfolger über eine an¬
gemessen« Vergütung .

A . B . 1 . Richard Wagner in Meistersinger . 2. Goethe in

Faust I (Auerbachs Keller ) . 3. Unbekannt .

>r O Z ^ 1 l
fLsp ®‘,alh8tt‘

•währt atzen Deckbetten,
aut ” o ett en , Matratzen . DaUtveti.

ttsteuc» , - te Scnonei .. Recken ,

1 9Ueine bad . Chronik
Unwetter

* Plittersdorf (bei Rastatt ) . 18. Juli . Ei» Gewitter , das
von einem furchtbaren Sturm und ungeheuren Regengüssen beglei.
tet war , ging gestern abend über unsere Gemarkung nieder . Im
Nu waren die Kanalisationsle .itungen verstopft, die Oeffnungen
konnten die gewaltigen Massermasien nicht mehr aufnehmen , so
datz die Strotzen unter Wasser gesetzt wurden . Der orkanartige
Sturm hat die Getreidekulturen total zu Boden ge¬
drückt und der wolkenbruchartige Regen hat die Zerstörungs¬
arbeit des Sturmes vollendet . . Auch an den Obst- und Wald -
büumen hat das Unwetter beträchtlichen Schaden angerichtet . Der
Boden ist mit Aesten und Zweigen dicht besät. Da und dort find
auch Bäume entwurzelt worden . Das Hochwasser ist inzwischen
wieder zurücksegangen und hat bereits um 40 Zentimeter abge-
nommen.

86 Prozent der Ernte vernichtet
* Guteuftein (Amt Metzkirch) , 18. Juli . Gestern nachmittag

ging über die Gemarkung Gutenstein ei« schweres Hagelwetter nie¬
der und vernichtete 80 Prozent der Ernte . Die Sagelschlosen
waren nahezu eiergroh und bedeckten noch laug die Stratzen . Be¬
sonders stark hat das Unwetter den westlichen Teil de« Heubergs
heimgesucht .

* Unterglashütte (Amt Metzkirch) . 16 . Juli . Eigenartiger Weg
eines Blitzes. Bei einem Gewitter schlug der Blitz in einen Tan¬
nen - und in einen Kirschbaum beim Sause des Landwirts Grie «
bach . Hierauf nahm er seinen Weg durch ein an den Baum an¬
gebundenes Drahtseil , sprang dann in die elektrische Leitung des
Anwesens des Landwirts Schmidt über , ohne jedoch zu zünden.
In der Küche fuhr er bann in den Herd. Die Frau des Land¬
wirts wurde vom Schlag zu Boden geworfen, kam jedoch glück¬
licherweise ohne Verletzungen davon .

* Freistett , 16. Juli . Noch gut abgelaufen . Ein hiesiger Ein¬
wohner war diesr Tage im Elsaß . Als er auf dem Heimweg an
der Schiffbrücke ankam. war sie abgeführt und auch niemand an¬
wesend , der ihn nach dem badischen Ufer hätte übersetzen können.
Er beschloß deshalb über den Rhein zu schwimmen , da er unbe¬
dingt nach Hause wollte . Einige hundert Meter oberhalb der

- Brücke ging er, nachdem er sich die Kleider in einem Bündel auf
den Rücken gebunden hatte , ins Wasier. Da aber dort die Strö¬
mung nach der elsässischen Seite zieht, gelang es ihm nicht, vor
der Brücke das badische Ufer zu erreichen. Er trieb deshalb auf
die Brücke auf und versuchte , sich an einem der Pontons zu halten ,
doch rutschte er dabei aus und wurde von dem immer nasier ge¬
wordenen Kleiderbündel hinabgezogen und verschwand schließlich
im Wasier. Er entledigte sich seines Kleiderbündels und erreichte
nun das badische Ufer. Den Verlust der Kleider und eines Geld¬
betrages von 30 RM . mutz er in Kauf nehmen , wenn das Kleider¬
paket nicht irgendwo aufgefischt wird . Freistetter Bewohner , die
in der Nähe waren , besorgten ihm Kleider , so datz er dann den
Heimweg vollends antreten konnte.

* Kehl , 18 . Juli . Kind totgefahre «. Gestern abend
nach 8 Uhr , sprang der 3H Jahre Alfred Lingansch, Schulstr. 84

wohnhaft , beim Spielen vor dem Wohnhaus in das Auto eine»
hiesigen Möbelhändlers , wurde vom Türgriff am Kopf getroffen
und zur Seite geschleudert. Mit einer schryeren Kopfverletzung
wurde das Kind ins Krankenhaus verbracht, wo es im Laufe der
Nacht verstorben ist.

SÄ -Horde überfällt Passanten
Gestern abend gegen S Ubr fuhren , vom „Deutschen Tag " in

Pforzheim kommend, etwa 12 Hitlerauto durch Hagsfeld . Hags¬
felder Bewohner standen an der Straße und erwiderten die Seil
Hitler -Rufe durch Freiheits -Rufe . Plötzlich machte bei der Wirt¬
schaft zum Bahnhof eines der Hitlerautos halt . Die SA .-Helden
stiegen aus und schlugen auf die Pasianten wahllos mit Gummi¬
knüppeln, Schlagringen nsw . ein . Es gab mehrere Verletzte .
Die Führung der Nazirowdys hatte ein ehemaliger Polizeibeamter
namens Erwin Welsch .

Trotzdem der Hitlertransport Polizeibegleitung . hatte , konnten
die Rowdys ihren lleberfall durchführen, da die Polizei sich vor und
hinter dem Transport war , während die überfallenden Nazianhän¬
ger sich im dritten oder vierten Auto befanden.

Amtsenthebung eines Nazipfarrers
WTB . Freiburg , 18. Juli . Das erzbischöfliche Ordinariat hat

de« Pfarrer Senn in Sickingen erneut von feinem Amt suspen¬
diert . weil er entgegen seinem vor Jahresfrist gegebenen Berfpre -

chen. sich nicht mehr politisch zu betätigen , eine neue Broschüre hat
erscheinen lassen mit dem Titel „An den deutschen Katholizismus
und — nach Rom !"

| Aus der Stadt äPtirted »
Der Bolksfreund hat nun auch eine Anschlagtafel erhalten
Sie ist an der Ecke der Haupt - und Friedrichstratze beim Hotel

„Post" angebracht, woraus wir insbesondere diejenigen aufmerk¬
sam machen , welche sich auf Grund ihrer materiellen Notlage kein
Abonnement leisten können.

Kleine Dreipfeilfahnen
find im Sekretariat zu bekommen. Die bis jetzt noch nicht belie¬
ferten Besteller werden gebeten, ihre Fahnen im Sekretariat , Wald -

stratze 28 , Seitenbau , abzuholen.

Standesbuchauszüge Ser ülaöt Kartsrune
Todesfälle und Bcerdigungszeitcn . 15 . Juli : Friedrich Wil¬

kendorf , Kaufmann , Ehemann , alt 75 Jahre . Feuerbestattung
am 18. Juli . 12 .30 Uhr . Anna Koerber , alt 80 Jahre , Pri¬
vatier « , ledig . Beerdigung am 18 . Juli , 14 Uhr . Sofie
Landhäuser , alt 31 Jahre , Ehefrau von Karl Landhäuser ,
Fabrikarbeiter . (Forchheim .) — 16 . Juli : Hermann Zorn ,
Privatmann , Ehemann , alt 86 Jahre . Beerdigung am 18.
Juli , 12 Uhr .

Badische »
Laudestheater

Nach wie vor führend
Ist das

Brikett !

«OOglSgiO

Wege « Auslösung
de» Haushalt » verk .

1 Baveeinrichtung
(Zinlwanne m . KB -

Ofen) , 1 Klavier ,
1 Leiterwägelchen,

1 Eisfchrank88X90om ,
1 Blumenständer ,

IKüchenwage, lSchmie-
deherd (fchw.) u. a . m

Nokkstr . 8. III recht».

Urttr tOO gut er^alltnt
maB -flnzHae

mamei. linerz.
o. 10 Ji . an In oll . Sr . u.
Karben, fotu. Behroit»,
S« »kt»n« ».Cutaway»
anzüg«, y »s«u,2«py»a,
Rtn a. gebraucht , fotot«
SrlrgnthrNeooft. ntut ,

I a Dualität.
Anzige a . mflntei

staunend billig.
ZährtnarrstrÄ »,»

Pfänder -
Versteigerung .

Am Mittwoch » den
2« . Juli 1932 , vor¬
mittag » von 9 Uhr « .
nachmittag » von 14
Uhr an » findet im Ver

stei -

ScMuß-'Ve\kau$
vom 16 . Juli bis 30. Juli bei

jol leritisiiii
Inh. Rad. Motteror , Herrenstraße 25

Herren - u.DamenKleiderstone
Leinen* u. Baumwollwaren
WAsehe, Schßrzen
Trtkofagen

kO / auf meine enorm'0 Rilligen preise

steigerungslokal des
Städtischen Leihhauses,
Schwanenstr . 6, 2. St .,
die üffentl . Bersteige -
rung der verfallenen
Pfänder vom Monat
Rov .193isrr . 88 998
bi» mit Rr . 37 991

l»ge« varzahl . statt ,
jur Versteigerung ge-
langen : Fahrräder ,

Nähmaschinen, Koffer ,
Schuhwerk. Herren » u.
Damenkleider, Wäsche ,
Stoffe , Bestecke, Feü >-

ftecher , goldene und
filb. Uhren, Juwelen ,
Musikinstrumente usw
Fahrräder n .Rähma -
fchinen kommen Mitt¬
wochs 14 Uhr mittags
zur Versteigerung .

Das BersteigerungS -
lokal wird 1/, Stunde
vor Versteigerungsbe¬
ginngeöffnet . Die Kaffe
dleibran dem Bersteige-
runaStage und am Lage
vorher nachmittag » ge¬
schloffen. 8«:

KarlSruhe,30 . Juni 1932

n
Valdilr. 30

Ein Ufa -Tonfilm-Lustspiel aus
der Welt der Berge ,

OttoUlallburg
als Bergbezwingerwider Willen

DerHochtourist
OTTO UIOLLBURO als quecksilbriger,

urkomischer„Salontiroler“
MOX EHRLICH als witziger, listenrei¬

cher jodelnderTheaterintendant
EUBEH REX als leicht angetrottelter

Bürovorsteher
TRUDE OERLIRER als engagement-

wütiger „Stein des Anstoßes “
RIRRIR SOLUEQ. blond und fesch als

heiratsfähiges Töchterlein
ERIHR GLSSSHER als hoch hinaus¬

wollende Krau Rätin 8787

KAMMER
LI C HTS PI E L E

Sommer-
Operette

im

SliidtKonzerthaus
Geschloffene
Vorstellung

Volksbühne II
Anfang 20 Uhr

Ende 23 Uhr— 87#
Die. 19. 7. Die Dollar¬
prinzessin. Mi . 20. 7.
Gräfin Mariza . Do
21. 7 . Die Dollar -
Prinzessin. Fr . 22. 7.
Gräfin Mariza . Sa . 23.
7. Znm ersten Mal :
Die Geifha. So . 24. 7.
Die Dollarprlnzetsin .

Gattenvorstadt
SrönwinLü

' dk -7
'

Wir haben zubermieteu :
I « Daxlande « r

Linfamilien - Reihen¬
haus , 3 Zimmer , Bad ,
Zubehör, ' zum l . Okt.
1932. 683

Ltagenwohnung , 3Zim-
mer, Bad , Zubehör
sofort od. I . Okt. 1932.

I « Grünwinkel r
Einfamilien - Reihen¬
haus , 3 Zimmer . Bad ,
Zubehör , zum 1. Okt.

NähereSinderGefchästS-
stelle Rüppurr , Osten-
borsplatz 2 oder Diens¬
tag und Freitag nachm.
4—b Uhr in Daxlanden
Römerstr . 23.

Der Vorstand .

HERM ANN

■ ■ T
KARLSRUHE

Bill . 8 .
nt. Manf . od . 4-Zimmer
Manf .-Wohn. z. m. gef.
Angebote m. Preis «nt.
Nr . 3771 a . d. Bolkfr

Polstermöbel
in jeder Ausführung

Die Kammer -Lichtspiele zeigen ab
morgen den aufregenden
großen Sensationsfilm

IHM
Mord !

Genau so schrieb damals die
Winterbai.

In der Hauptrolle Kriminalreporter
Speeimann , Julius Falkenstein,
Eiga »rink , Anny schwarz .

Dl» Wochenschau zeigt Ihnen das
llngiuck ues grflhtenLuftschiffs
dar weit. 37ee

I 3-tlg. rein
H .» Leinen

tzaar
vrell

Möbl . Zimmer mit
eins . Frühstück z. Preise
von 15 - Mk. monatlich,
z« miete « gesucht . An¬
gebote unter Nr . 3713
an den Bolksfreund .

Beginn der Vorstellungen:
3.00 5.00 6.45 8 .46

KaMmatratzen
3 - tIfl. m . Keil 9K Krt
H .-Lei». Drell «W .üU

i -tlg . mit Seil 14 Krt
gestreift. Drell
Bei Umarbeitung wird
Roßhaar m. neuzeitlich.
Maschinem. Lustgebläse
kostenlos entstaubt . Auf¬
legen, bezw. Füllen der
Matratzen auf Wunsch
im Beisein deS Kunden .
Matratzen umarbeiten
von 8 — RM . an.

Rud. BienK
Potsterwerkstatt‘

I ft

Gut möbliertes
Mansarden - Zimmer
an ordentl . Herrn od.
Fräulein sofort oder
päter zu vermieten .

Zähringerstr . fiOn lV . r.

Gin kleiner weißer gebr.
Sohlenherd direkt von
Privat zu kaufen ge¬
sucht. Angebote unter
Nr . 3768 andenvolkSsr .

Zu kaufen gesucht gegen
Barzahlung versenke
unterhaltene Marken -
RSHmaschin ». Ang . m

.Adyllg -bÄkk.

Dnrlach

ZimmerllschpL
zu verkaufen. R1320
Blattwiesenstr . 7 II .

Fkiedr . Söpet
staatl . Lotterie -Stn -

nehmerderpreuß .-südk>

Kianen - Lonerie
Karlsruhe , KriegSstr.3s
lkcke Rüppurrcr Straß ,

Telephon 5286
Fil . : Gg.-Frledrichstr 2!

348000 Gewinne
2 Prämien zu je

500000 RM .
10t , Schlußprämien z>

je 3000 RM.
Zpielkp. l 14260 lOORM .

V. Klaffe Ziehung:
8 August bi» 12. Sept
Schluß der Erneuerung
Montag , den I . August

EchreiuerarSeUen
für die vorftädtifche
Kleinsiedlung än der

Pnlverhansstratze
sind zu vergeben . Vor¬
drucke könnenbcimftädt.
Hochbauamt. Rathaus
lll . Stock, Zim Nr . 123
abgeholt werden . Die
Angebote find daselbst
bis
Montag , 25. 3uli 1932,

vormittags 19 Uhr
einzureichen.
Karlsruhe , 18. Juli 1932

Städt . Hochbauamt.

Zu verkaufen eine
reit » neue moderne

Metzgerei einri « ««^
Moli , Spritz . Bl ' tz- A
erfragen unter
im Bolksfreund

»11» SCE
_ _ „ verk. billig
Schranke Hlscbmann
UUIII Ulini! Zütringemtj.jg

Weißes eiset ne»
derbett mit Makro .
sehr gut erhalten, , v>

, » vnkauf . Hoff« «"
Bannwaldallee 3^ --

Weden
rdMDK
hinter Geschw . ; "

,cht.
AuS Imkerei 100» * *"

L»««e»-S- »L
billig zu verkauf

6üostige llelegenheltskLufe zom „

Saison - Schluß - Verfeaß 1

10 % Rabatt
Wäschegeschäft HOlZlClUlR

Werderplatz 48 3»

J Sei

M

S 1

0(1

w

«än ,
i» JeiM
CH
I :

4

Ä'I


	[Seite 138]
	[Seite 139]
	[Seite 140]
	[Seite 143]
	[Seite 144]
	[Seite 145]

